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Abstract: Despite the shoreless output of scholarly publications on the Thousand

and One Nights in general, research on the textual history is comparatively limited.
Given the small number of early Arabic manuscripts, evidence from early translations

is crucial for any reconstruction of the Mamluk version of the Thousand and

One Nights, written approximately between 1425 and 1500 CE. For some time, the

existence of an early Turkish translation, extant in two manuscripts and dated to

the fifteenth century CE on linguistic grounds, has been known. The two
manuscripts cover the first 56 nights of the work. A later Turkish version, written in the

seventeenth century CE, extant in a nine volume manuscript, has been known for a

long time too. In this contribution, the discovery of further parts of the oldest

Turkish translation is indicated for the first time. Text samples are edited, translated

and compared to the oldest Arabic version of the Thousand and One Nights. A

collation with the nine volume manuscript has shown that parts of it contain the

earlier translation of the fifteenth century. Furthermore, some Turkish versions of
single stories also belonging to the Thousand and One Nights are discussed. Among
these are the story of the Queen of the serpents (Cämaspnäme) and the story of Sayf
al-Mulük. Based on the new evidence from Turkish manuscripts and their numbering

of the nights, an overall view on the puzzle of fragments is given. The same is

done for the early Arabic manuscripts. As a result, it has turned out that both

groups show the same sequence of stories. There are inserted stories, but no
reversed order of stories is found. This suggests that a stable tradition of the overall

structure of the work existed. Finally, the contribution contains an inventory of 62

Turkish manuscripts of the Thousand and One Nights and of single stories.
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In der umfangreichen Forschungsliteratur zu Tausendundeiner Nacht ist
bisher wenig Genaues zu den Übersetzungen ins Türkische zu finden.1
Dennoch ist deren Bedeutung für die arabische Textgeschichte des Werkes klar
erkannt worden.2 Wie sich zeigen wird, ist das zu sichtende Material sehr

umfangreich, und im vorliegenden Aufsatz kann nicht mehr als eine erste
Bestandesaufnahme geboten werden.3 Die Bedeutung der türkischen Versionen

für die arabische Textgeschichte liegt darin, dass diese mindestens so alt
sind wie die ältesten arabischen Handschriften. Zudem herrscht teilweise
Unklarheit über den Bestand und die Anordnung der Geschichtenzyklen,
und die türkischen Versionen bieten hierfür zusätzliche Informationen.

Allgemein wird angenommen, dass die Vorlage für die ältesten arabischen

Handschriften das Werk eines Redaktors im mamlukischen Ägypten oder Syrien
war.4 Als Zeit der Entstehung wird dabei der Zeitraum von 1425 bis 1500 n.Chr.

genannt.5 Zweifel bestehen allerdings, ob es sich dabei um eine vollständige,
das heisst 1001 Nächte umfassende Redaktion gehandelt hat.6 Die älteste
türkische Übersetzung ist nur wenig später entstanden. Aus sprachlichen Gründen

wird sie ins 15. Jahrhundert datiert.7

Um ein übersichtliches Bild der Überlieferungssituation zu geben, werden

zuerst die eigentlichen Übersetzungen in der Abfolge der 1001 Nächten besprochen.

Anschliessend folgen türkische Versionen von einzelnen Geschichten aus
Tausendundeiner Nacht ohne Einteilung in Nächte, da diese zum Teil eine

prominente Rolle in der bisherigen Fachliteratur gespielt haben, ohne dass

eine genauere Dokumentation vorgelegt worden wäre.8

1 Marzolph/Leeuwen 2004: 727; Birkalan-Gedik 2004: 224-226, und textidentisch Birkalan-
Gedik 2007: 205-208. Die materialreiche Arbeit von §e?en 1991 ist bisher in der Forschung
nicht berücksichtig worden; das einzige Zitat findet sich in Proverbio 2010: 201.

2 Siehe jüngst Marzolph 2015: 46.

3 Für die hier vorgelegte Arbeit konnten nur beschränkte zeitliche, finanzielle und logistische
Ressourcen eingesetzt werden. Reproduktionen konnten nur punktuell erworben werden. Auf
eigens unternommene Reisen musste ganz verzichtet werden.

4 Grotzfeld 1984: 25-27; Schultz 2015. Die Handschrift Paris BnF arabe 3609-3611 ist nach 1425

und vor 1536 entstanden.

5 Für ein intellektuelles Profil des unbekannten Autors siehe Garcin 2013: 204-208; ferner

Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 11-49.
6 Eher negativ: Marzolph 1998: 162. Verhalten positiv: Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 40-41.
7 Tekin 1993: 254; Tor 2010; Tor 1994 [nicht gesehen],

8 Die Arbeit von §e?en 1991 beschränkt sich auf Bestände Istanbuler Bibliotheken.
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1 Die Rahmenhandlung und die ersten
drei Erzählzyklen

Die älteste arabische Handschrift (Paris BnF arabe 3609-3611) enthält etwas mehr
als das erste Viertel der 1001 Nächte.9 Der bekannte Anfang der Rahmenhandlung
handelt von König Sahriyär, der als Reaktion auf die Untreue seiner Frau bes-

chliesst, sich jeden Tag eine neue Frau zu nehmen, die Nacht mit ihr zu verbringen

und sie am nächsten Tag durch seinen Wezir umbringen zu lassen, und von
Scheherazade, der Tochter des Wezirs, die sich freiwillig dem König anbietet.
Scheherazade beginnt in der ersten Nacht die Geschichte vom Kaufmann und

dem Dämon zu erzählen, und fährt dann mit der Geschichte vom Fischer und
dem Dämon fort. Darauf folgt der längere Zyklus vom Lastträger und den drei
Damen. Dieselbe Abfolge findet sich in zwei weiteren arabischen Handschriften

(Vatikanstadt BAV Ar. 782 und Paris BnF arabe 3512).10 Sie blieb auch in den

frühen Druckausgaben des 19. Jahrhunderts erhalten.11

Zotenberg beschrieb 1887 drei türkische Handschriften der Bibliotheque
Nationale in Paris. Dabei stellte er fest, dass es sich um zwei verschiedene,
voneinander unabhängige Übersetzungen handelte. Die eine ist in einer
neunbändigen Ausgabe enthalten, die mit dem Datum 1054 h. (1635-1636 n. Chr.)

versehen ist (Paris BnF turc 354.2-10).12 Sie umfasst - von einigen Lücken

abgesehen - die Nächte 1-750. Die andere ist in einer Handschrift mit den

ersten 55 Nächten (Paris BnF turc 354.1) und einem Handschriftenfragment mit
einem Teil des Prologs (Paris BnF turc 354.11) enthalten.13 Tekin hat 1993 eine

weitere Handschrift (Bursa il Halk genel 1217) untersucht, und festgestellt, dass

ihr Text mit dem der beiden zuletzt genannten Handschriften übereinstimmt. Sie

umfasst Teile des Prologs und die ersten 56 Nächte. Aus sprachlichen Gründen
datierte Tekin den Text ins 15. Jahrhundert.14 Der Text der neunbändigen
Ausgabe hingegen entstand nach seiner Angabe im 17. Jahrhundert während der

Herrschaft des Sultans Murat IV (reg. 1612-1640 n. Chr.).15 Neben den genannten
Handschriften existieren drei weitere Handschriften in der Pariser Nationalbibliothek

(Paris BnF suppl. Turc 624, 628 und 814), die noch nicht untersucht

9 Edition Mahdi 1984-1994; deutsche Übersetzung Ott 2004.
10 Siehe Grotzfeld 1984: 27-28, 38-40.
11 Marzolph/Leeuwen 2004: 745.

12 Zotenberg 1887: 187-189; siehe die Checkliste in Abschnitt 10 Nr. 43.

13 Zotenberg 1887: 189.

14 Tekin 1993: 254; ebenso Tor 2010: 128.

15 Tekin 1993: 255; die pauschale Beurteilung Tekins wird im Folgenden revidiert werden.
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sind.16 Unter ihnen reicht eine ebenfalls bis zur Nacht 55.17 Bisher unbekannt

war eine Handschrift in der Teheraner Parlamentsbibliothek, in der der Prolog
und die Nächte 1-54 in der älteren türkischen Übersetzung enthalten ist.18

Sowohl die ältere wie die jüngere Übersetzung enthalten die gleichen drei

Erzählzyklen, die sich auch in den arabischen Versionen vorfinden. Diese drei Zyklen

waren somit seit dem 15. Jahrhundert feste Bestandteile von Tausendundeine Nacht.

2 Die Geschichte der Skalvin AnTs al-Galis

In der arabischen Tradition folgen auf die Geschichte vom Lastträger und den

drei Damen mehrere Zyklen, die in der älteren türkischen Übersetzung nicht
enthalten sind: Die Geschichte der drei Äpfel, die Geschichte vom Buckligen und
die Geschichte von 'Ali Ihn Bakkär und Sams an-Nahär. Erst die darauf folgende
Geschichte der Sklavin Anis al-Galis ist auch in der türkischen Übersetzung zu

finden. In den Handschriften mit den ersten 54 bis 56 Nächten beginnt der Text

in der 50. Nacht und bricht jeweils in dieser Geschichte ab.19 In der neunbändigen

Ausgabe (Paris BnF turc 354.2-10) ist die Geschichte im dritten Band

enthalten und umfasst die Nächte 220 bis 241. Sie wird gefolgt von der
Geschichte von Gullanär, was auch der arabischen Tradition entspricht.

Der Vergleich einer Textprobe der älteren türkischen Übersetzung mit dem

Text der ältesten arabischen Handschrift zeigt, dass die türkische Fassung

knapper ist und mitunter ganze Passagen nicht enthält. In der hier ausgewählten

Szene tritt der Kalif Härün ar-Rasid als Fischer verkleidet in Begleitung des

Barmakiden Ga'far auf. Er brät einen Fisch und bringt ihn in den Gartenpavillon,
in dem Nür ad-DIn und Anis al-Galis zusammen mit dem Scheich Ibrahim ein
fröhliches Trinkgelage veranstalten. Härün ar-Rasid erhält darauf von Nür ad-

DIn ein grosszügiges Geldgeschenk ausgehändigt. Zunächst die arabische

Fassung (in der Übersetzung von Claudia Ott):20

Dann ging er [d. h. der Kalif] langsam zurück, bis er direkt vor Dschafar stand. Der glaubte,
es sei der Fischer. Erst nach einer Weile erkannte er, daß der Beherrscher der Gläubigen vor
ihm stand. Er mußte lachen. „Beherrscher der Gläubigen?" sprach er ihn an. „Ich bin's" gab

dieser zurück. „Bei Gott", lachte Dschafar, „ich habe tatsächlich geglaubt, du wärest Karim
der Fischer." - „Dschafar", sagte der Kalif, „bleibe du hier, wo du bist, bis ich wieder zu dir
komme." Der Kalif ging auf das Schloßtor zu und klopfte an. „Scheich", sagte drinnen

16 Siehe Checkliste im Anhang 10, Nr. 45-47.
17 Paris BnF suppl. turc 624; Mikrofilm in der BnF.

18 Iskiwari 2009: 176.

19 Beginn der Geschichte: Hs. Bursa 1217 f. 174r und Hs. Teheran Maglis 8638 f. 144v.

20 Arabischer Text: Mahdi 1984: 1: 469, Z. 26-470 Z. 5; deutsche Übersetzung: Ott 2004: 537.
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Nuraddin, „am Schloßtor klopft es." - „Wer da?" rief der Alte. „Ich bin es, Karim, der

Fischer!" antwortete der Kalif. „Ich habe gehört, daß du Gäste hast, und bin gekommen, um
ihnen einen Fisch anzubieten!" Als sie ihn den Fisch erwähnen hörten, freuten sie sich. „Ich
bitte dich bei Gott und bei meinem Leben", sagte das Sklavenmädchen zu dem Alten, „mach
ihm auf, und laß ihn mit dem Fische, den er dabei hat, zu uns hereinkommen." Der Alte
erhob sich und öffnete das Tor. Höflich grüßend trat der Kalif herein. „Willkommen dem

frechen Räuber!" sagte der Scheich Ibrahim. „Zeig uns, was du bei dir hast." Und der Kalif
stellte den Korb mit dem Fisch vor sie auf den Fußboden. „Bei Gott, das ist ein schöner

Fisch", sagte das Mädchen, „aber gebraten wäre er noch besser." - „Warum hast du uns
einen rohen Fisch gebracht?" herrschte Scheich Ibrahim ihn an. „Was sollen wir denn damit

anfangen? Auf brate ihn für uns, und dann bring ihn wieder!" Das schrie er ihm entgegen.
Der Kalif lief schnell davon und rannte zu Dschafar hinunter. „Dschafar!" keuchte er. „Was
ist denn, o Beherrscher der Gläubigen? Hoffentlich etwas Gutes?" fragte dieser. „Sie haben

gebratenen Fisch bestellt", berichtete er. „Ich werde ihn braten" sagte Dschafar. „Nein!"
widersprach der Kalif. „Beim Grab meiner Väter und Großväter, kein anderer als ich wird ihn
braten, und zwar mit meiner eigenen Hand!" Mit diesen Worten begab sich der Kalif zur
Hütte des Gärtners und fand dort alles, was er brauchte, sogar Salz und Thymian. Er stellte
sich an den Herd, setzte die Pfanne darauf, goß Sesamöl hinein, feuerte an, legte den Fisch

in die Pfanne und briet ihn. Dann nahm er eine Zitrone und einen Rettich, begab sich wieder
hinauf ins Schloß und stellte alles vor sie hin. Nuraddin Ali, die Sklavin und der Scheich

kamen heran und aßen gemeinsam. Nachdem sie alles verspeist hatten, sagte Nuraddin Ali:
„Du hast uns einen hervorragenden Dienst geleistet, Fischer", stecke die Hand in die Tasche

seines Gewandes und holte einen Umschlag aus Papier heraus, in den etwas eingewickelt
war. Da erreichte der Morgen Scheherazade, und sie hörte auf zu erzählen. - Die zweihun-

dereinundzwanzigste Nacht aus der Geschichte von Tausendundeiner Nacht. - In der folgenden

Nacht sagte sie: Es ist mir zu Ohren gekommen, o glücklicher König, daß Nuraddin Ali
einen Umschlag aus Papier herausholte, in dem dreißig Dinar eingewickelt waren.

Die türkische Übersetzung:21

Als die Geschichte an diesen Punkt kam, war es Morgen und Scheherazade verstummte.

Dunyazad machte ihr Komplimente, und Scheherazade sagte: „In der morgigen Nacht würde
ich auch eine schöne, liebenswerte Geschichte erzählen, falls ich am Leben bliebe". - Dies

war die 54. [Nacht] der 1001 Geschichten - Als die morgige Nacht da war, brachte Dunyazad
die Geschichte in Erinnerung. Scheherazade sagte: „Ja", und begann, indem sie über den

Gärtner, Nür ad-D!n 'Ali und Anis öalis berichtete. „Als der Kalif diese Worte von öa'far

hörte, lachte er. Als öa'far erkannte, dass jener der Kalif war, sagte er: „Bei Gott, ich habe

geglaubt, dass du ein Fischer bist". Der Kalif sagte: „Wenn selbst du mich nicht erkennst,

wie sollen sie mich dann erkennen, da ich in Lumpen zu ihnen trete?" - öa'far sagte: „Bei
Gott, gut gesprochen! Sei nur immer verborgen hinter dem jetzigen Aussehen (?)". Der Kalif
entfernte sich und nahm den Fisch. Als er an der Pforte von 'Alis Schloss war, pochte er an
das Tor. Der Asket sprach: „Wer ist da?" Der Kalif antwortete „Ich bin Karim der Fischer".
Der Scheich fragte: „Weshalb bist du gekommen?" Der Fischer antwortete: „Ich habe gehört,
dass ein Gast zu dir gekommen ist. Ich habe ein, zwei Fische gebracht." Als sie das Angebot
eines Fisches hörten, schrien sie alle zusammen „0, bring ihn her!", und sie freuten sich

21 Hs. Tehran Maglis 8638 f. 155v-156v.
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sehr. Anis Galls sagte: „Bei Gott, o Scheich! Sag diesem, er möge ihn schnell braten und

bringen." Der Scheich sprach: „Schnell los, brate ihn und bring ihn!" - Als der Kalif dies

hörte, nahm er den Fisch und ging zu Ga'far. Ga'far sagte: „Was war das für eine Geschichte?

Sagte er [wirklich],Brate den Fisch!'? Und befahlen sie ihm? Scheich Ibrahim hat eine Krone

beseitigt Komm! Ich will also den Fisch nehmen und bringen" Ga'far sagte: „[... ?] Ich
will bereit sein und [den Fisch] braten." Der Kalif sagte: „Bei Gott, ich muss ihn mit meiner

eigenen Hand braten, ganz wie es sich gehört." Sie machten sich auf, kamen zur Wohnung
des Scheich Ibrahim und er machte Feuer. Der Kalif briet den Fisch, nahm ihn und brachte

[ihn] zu ihnen. Sie versammelten sich und assen [den Fisch]. 'Ali Ibn Häqän sagte „0
Derwisch, du hast für uns eine grosse Mühsal auf dich genommen." Mit den Worten

„Nimm das!" [gab er ihm] drei Florin.

Die Passage über die Zubereitung des Fisches in der arabischen Fassung fehlt in
der türkischen Version ganz. Überhaupt kann kaum von einer Übersetzung die

Rede sein, eher handelt es sich um eine resümierende Paraphrase. Die

Handlungselemente der arabischen Fassung werden in der türkischen Version aber

durchaus eingehalten. Nichts spricht dagegen, dass die arabische Vorlage identisch

oder sehr ähnlich wie der Text der Galland-Handschrift war. Andererseits

ist aber auch nicht auszuschliessen, dass eine knappere arabische Fassung, die
heute verloren ist, als Vorlage der Übersetzung diente.

Ein Detail verdient besondere Aufmerksamkeit. Während in der arabischen

Fassung die Summe, die Nür ad-Din dem verkleideten Kalifen aushändigt, 30

Dinare sind, sind es in der türkischen Fassung drei flüri, also drei Florin. Dieser

italienische Münztyp war im 15. und frühen 16. Jahrhundert im Mittelmeerraum
weit verbreitet, und seine Erwähnung im Text ist somit ein weiteres Indiz für die

Entstehungszeit der türkischen Fassung.22

Die zitierte Textpassage steht am Ende der Teheraner Handschrift, die abrupt
endet. Das Wort flüri steht lediglich als Kustode unten auf der letzten erhaltenen
Seite und verweist auf die ursprünglich nachfolgende Seite. Die Pariser Handschrift

hat noch einige Seiten mehr Text. Bei ihr ist kein Textverlust festzustellen.

Der Umstand, dass mehrere Handschriften von fast gleichem Umfang existieren,
könnte dadurch erklärt werden, dass sie Abschriften des ersten Bandes einer

mehrbändigen Ausgabe sind. Anders wäre es schwer zu erklären, dass die
Geschichte von Anis al-Galls nicht bis zum Ende ausgeführt ist.

3 Die Geschichte des eUmar Ibn an-Nu'män

Bei der Geschichte von 'Umarlbn an-Nu'män handelt es sich um den umfangreichsten

Erzählzyklus in Tausendundeine Nacht. Es ist ein über drei Generationen

22 Siehe dazu den Abschnitt 5.



DE GRUYTER Früheste türkische Übersetzungen von Tausendundeiner Nacht — 177

reichender epischer Ritterroman, in dem islamische Helden gegen christliche
Recken kämpfen. Neben Schlachten werden Intrigen, Grausamkeiten, leidenschaftliche

Liebesbegegnungen und Abenteuer aller Art geschildert. Der Zyklus enthält
mehrere längere eingebettete Geschichten. Die Geschichte von 'Umarlbn an-Nu'män

ist in einer der ältesten arabischen Handschriften, der illustrierten Handschrift in
Manchester erhalten und muss somit zum frühesten belegbaren Bestand von
Tausendundeiner Nacht gerechnet werden. Rudi Paret hat in seiner Dissertation über
den Zyklus von 'Umarlbn an-Nu'män dessen Positionen in verschiedenen Textfassungen

untersucht. Tendenziell rückte der Zyklus im Lauf der Zeit in immer frühere
Positionen. In der Handschrift in Manchester umfasst der Zyklus die Nächte 281-

541, nimmt also etwa das zweite Viertel der 1001 Nächte ein. In der nicht sicher
datierten Handschrift in Tübingen springt die Zählung der Nächte zweimal. Der

Zyklus umfasst so die Nächte 283- 464, 475 und 529-541. In der Druckfassung von
Bulaq von 1835 umfasst der Zyklus hingegen die Nächte 45-145.

Die neunbändige türkische Ausgabe der BnF enthält den Zyklus in den
Bänden 5 bis 9. Dort umfasst der Zyklus die Nächte 534-752, steht also an
einer wesentlich späteren Position als in den arabischen Versionen. In der

Forschung war keine weitere türkische Handschrift mit diesem Teil von
Tausendundeiner Nacht bekannt. Es existiert aber eine weitere Handschrift, die grössere
Teile des Zyklus von Umar Ibn an-Nu'män in einer türkischen Version enthält.
Sie befindet sich in der Bibliotheca Nazionale Marciana in Venedig und hat die

Signatur Or. 28 87).23 Sie weist eine grössere Textlücke auf, die vielleicht
durch einen Blattverlust der Vorlage bedingt war. In der Handschrift selbst ist
die Lücke durch sechs leere Seiten markiert. Der Text beginnt mitten in der

Schilderung einer Seeschlacht, bei der die muslimischen Kämpfer die christliche
Flotte fast ganz zerstören, doch die listenreiche Dät ad-Dawähi berichtet in
Konstantinopel von einem christlichen Sieg. In der arabischen Version der

beiden ältesten Handschriften lautet die Passage folgendermassen:24

Die Oberhand gewann das Heer des Islams ('asäkir al-isläm), und sie umzingelten die

Griechen und die schmutzige Erde (al-ard al-li'äri). Unter ihnen verurteilten über sie

eine grosse Zahl (al-gäm für al-gam).25 Das Heer der Griechen strebte nach den Schiffen,

um sich vor dem Verderben zu retten. Sie warfen sich in sie, sie erledigten eine gewaltige

Menschmenge, die lOO'OOO Schweine überstieg. Von den Schiffen retteten sie nur zwanzig.
Die Muslime machten eine gewaltige Beute, eine solche, die nie ein König gemacht hatte. Sie

nahmen alle Schiffe in Besitz, und was in ihnen an Gütern und Gefässen, an Silber und Gold

23 Die Handschrift ist mit dem Titel Alflayla wa-layla ohne weitere Inhaltsangabe bei Proverbio
2010: 201 erwähnt, ferner ein Verweis mit falscher Signaturangabe bei Rossi 1953: 49.

24 Hss. Manchester f. 123r und Tübingen f. 348v; siehe die Liste in Abschnitt 9.

25 Diese etwas erzwungene Wortwahl ist dem Prosareim auf -am zuzuschreiben.
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war. Die Zahl war so, dass kein Auge es gesehen hatte und kein Ohr es gehört hatte. Zur

Sammlung dessen, was sie erbeutet hatten, gehörten 1'100'037 [sie!] Schiffe, und von den

Pferden und Beutestücken so viel, dass keine Rechnung darüber gemacht werden könnte. Da

bemerkte Scheherazade, dass der Morgen begann, und sie brach die Erzählung ab. Als die

344ste Nacht war, sagte Scheherazade: „Es ist mir berichtet worden, o glücklicher König,
dass, als die Muslime über die Ungläubigen gesiegt hatten und ihre Schiffe und ihre Mittel

zum Lebensunterhalt genommen hatten, sie sich gar sehr über das, was an Übermass auf sie

gekommen war, freuten und Gott lobten und priesen. Das ist, was von ihnen (zu berichten)

war. Was das angeht, was von den Besiegten von der Schar der Polytheisten (zu berichten)

war, so gelangten sie nach Konstantinopel, doch war bereits vorher die Nachricht eingetroffen,

dass der König der Erde, Abrawiz, erfolgreich gewesen sei im Sieg über die Muslime. Die

Alte Sawähl sagte: „Ich habe gewusst, dass mein Sohn Abrawiz fertig wird mit den
islamischen Heeren, und er wird die Menschen der Erde zur christlichen Religion bekehren. Der

Messias steht ihm bei mit dieser Absicht." - Da gab die Alte dem König Läwi einen Befehl,

dass sie die Stadt schmücken. Da währte Freude unter ihnen, man trank Wein, und sie

glaubten, dass sie das Ziel der Dinge erlangt hätten, und wussten nicht, was im Schicksal

(noch verborgen) war. Doch in den reichlichen Freuden wartete das Gewaltige an Trauer und
Unheil. Die Schiffe der Besiegten langten an, und in ihnen Abrawiz. Er berichtete darüber,

wie es gegen sie seitens der Muslime ausgegangen war, in der Tat ihr Weinen und Scheitern.

Da verwandelte sich die frohe Nachricht des Boten in Todesmeldung und Vernichtung.

In der türkischen Fassung der Venezianer Handschrift lautet die Passage:

Als die Ungläubigen eine Niederlage erlitten hatten und tausendeinhundertsechsunddreissig
Schiffe erobert wurden, war eine wer weiss wie grosse Menge von vorhandenen Dingen
erbeutet. Da wurden kaum zwanzig Schiffe gerettet. Die nun geretteten Ungläubigen bestiegen
diese zwanzig Schiffe und machten sich auf in Richtung Konstantinopel. Diesen [in Konstantinopel]

war zugekommen, dass Abräviz das Heer der Muslime aufgerieben und den Sieg über

die Muslime errungen habe. Da sprach diese schreckliche Alte: „Ich weiss, dass mein Sohn

Abräviz gegen die Muslime die Oberhand gewonnen hat. Ihm ist keiner ebenbürtig!" König
Läwi gab Befehl, dass sie in Konstantinopel Flaggen aufziehen. Die Ungläubigen freuten sich

und schmückten die Stadt. Die Ungläubigen freuten sich und schmückten die Stadt, und sie

sassen gesellig zusammen. Plötzlich, mitten im Vergnügen waren da die Entkommenen, die
übers Meer geflohen waren, und die entkommenen Schiffe wurden sichtbar. König Läwi (Hs.

Läweri) sagte, dass sie herauskommen sollten. Als man [sie] fragte, was geschehen sei, gaben
sie keine Antwort. König Läwi forschte nach und sagte „Seht da, in welcher Sache sind die
denn?" Man kam zu keinem Ende. Wenn einer fragte, gaben sie keine Antwort.

Auch hier erweist sich die türkische Fassung als knapper als die arabische. Wie im
Falle der der Textprobe aus der Geschichte von Anis al-Galis sind Detailschilderungen

weggelassen. Dort waren es die Einzelheiten der Fischzubereitung, hier ist
es die Schilderung der Beute. Solche Schüderungen wurden von David Pinault als

„dramatic visualisation" bezeichnet, und sind ein häufig angewandtes narratives
Stilelement in Tausendundeine Nacht.26 Andererseits weist die türkische Fassung

26 Pinault 1992: 25-30.
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ein Handlungselement auf, das in der arabischen Fassung fehlt. Das Motiv, dass

die aus der Niederlage Entkommenen sich weigern zu berichten, dient als
retardierendes Spannungselement, mit dem der zu erwartende Verzweiflungsausbruch

König Läwis nach der irrtümlich begangenen Siegesfeier hinausgezögert wird. In
beiden Fassungen stimmen die Namen der handelnden Personen überein. In den

späteren arabischen Versionen erhält dagegen der Hen von Konstantinopel, König
Läwi (vermutlich aus „Leo" abgeleitet), den Namen Afridün, und Abrawiz wird

nur noch „König von Kleinasien" genannt.27

Nach der Texüücke beginnt der Text mitten in der eingebetteten Geschichte

von Tag al-Mulük und Sitt ad-Dunyä. In den folgenden beiden Textproben wird
die arabische Version der beiden ältesten Handschriften der türkischen Version
der Venezianer Handschrift gegenübergestellt. Die arabische Version:28

Sitt ad-Dunyä schloss hinter Tag al-Mulük die Tür ab. Dann kamen die Sklavinnen zu Sitt ad-

Dunyä und führten ihre Verrichtungen und Dienste aus. Darauf gab sie ihre Anweisungen und
schloss die Tür der Kammer und sagte: „0 Amme, walte du als Türhüterin!" (Der Erzähler

sagte:) Sie kümmerte sich um Tag al-Mulük. In einem fort beteuerten sie sich ihre Liebe,29

begehrten sich heiss und umarmten sich, bis es zur Zeit der Dämmerimg Morgen wurde. Nichts

anderes als dies geschah, und er berührte sie nicht in übler Weise. Als der Morgen gekommen

war, betrat sie mit ihm die Kammer, schloss vor ihm die Türe und setzte sich nieder. Da kamen

ihre Sklavinnen und verrichteten, was ihnen an Diensten aufgetragen worden war. Nachdem

sie ihre Aufgaben erledigt hatten, sagte sie zu ihnen: „Geht, zerstreut euch an eure Plätze! Ich
möchte mich allein ausruhen." Die Sklavinnen gingen also fort. Da kam König Täg al-Mulük

aus der Kammer hervor. Die Amme brachte für sie etwas zu Essen herbei. Da assen sie, und
umarmten sich ebenso [wie in der vorigen Nacht] bis zur Zeit der Morgendämmerung. So fuhren
sie fort während der Dauer eines Monats, dreissig Nächte hindurch.

Die türkische Version:30

Sitt ad-Dunyä ging nach draussen und schloss die Tür zur [Kammer von] Täg al-Mulük ab.

Bis es Abend wurde, sass Sitt ad-Dunyä mit den Sklavinnen zusammen. Als es dann Abend

wurde, sagte sie zu ihrer Amme: „Amme, ich bin müde geworden (wörtl. „mein Schlaf ist
gekommen")". Als sie so gesprochen hatte, gingen die Slavinnen weg. Sie selbst blieb da

und ging nach drinnen an die Seite Täg al-Mulüks, und dahinter brachte die Amme Essen,

und sie assen. Die Amme brachte dann Getränke, und sie tranken, wobei sie sich umarmten.

Sitt ad-Dunyä sagte: „Amme, sei unsere Türhüterin!", und sie blieben bis zum Morgen

liegen. Als es Morgen wurde, räumte sie ab und ging nach draussen. Als es Nacht war, kam

sie wieder. Derart verbrachten sie ihr Leben einen vollen Monat lang.

27 Littmann 1953: 1: 697.

28 Hss. Manchester f. 18r und Tübingen f. 112v-113r; siehe Anhang 9. Der arabische Text ist in
Anhang 11 wiedergegeben.
29 Zu dieser Bedeutung von 'itäb siehe Lane 1863-1893: 1: 6: 1943.

30 Hs. Venezia BNM or. 28 (=86) f. 49v; siehe Checkliste in Abschnitt 10, Nr. 58.
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Wieder erweist sich die türkische Version als knapper im Ausdruck als die

arabische Version. Allerdings finden sich auch annähernd wörtliche Übersetzungen,

etwa die Worte Sitt ad-Dunyäs „Sei unsere Türhüterin!". Dagegen fehlt die

Versicherung über die Wahrung des Anstandes des arabischen Textes in der

türkischen Version ganz.
Es bleibt zu klären, ob die türkische Version mit der ältesten Version des

Anfangsteils zusammengehört. Ein erster Test lässt sich durch die Nachtzäsuren

durchführen. Zwar variieren die Nachtzäsuren auch innerhalb der selben
Version mitunter erheblich, und werden teils gekürzt oder erweitert. Ebenso

variieren sie bei verschiedenen Abschriften der gleichen Version. Entscheidend ist

lediglich ob sich wörtliche Übereinstimmungen finden lassen.

In der bereits oben wiedergegebenen Textprobe lautet die Nachtzäsur der

Teheraner Handschrift:

Als die Geschichte an diesen Punkt kam, war es Morgen und Scheherazade verstummte.

Dunyazad machte ihr Komplimente, und Scheherazade sagte: „In der morgigen Nacht würde

ich auch eine schöne, liebenswerte Geschichte erzählen, falls ich am Leben bleibe" (sagte

sie). - Dies war die 54. [Nacht] der 1001 Geschichten - Als die morgige Nacht da war, brachte

Dunyazad die Geschichte in Erinnerung. Scheherazade sagte: „Ja". Sie sprach und begann "

In der Venezianer Handschrift findet sich folgende Form der Nachtzäsur:

Gerade hier in der Geschichte war es Morgen und Scheherazade verstummte mit Absicht. -
691. Nacht der Geschichten von Tausendundeiner Nacht. Scheherazade begann wieder mit
der Geschichte und sprach: „..."

Die Nachtzäsur der 54. Nacht ist wesentlich umfangreicher als die der 691.

Nacht. Etwas Ähnliches findet sich auch im arabischen Text der Galland-Hands-

chrift. In der bereits oben wiedergegebenen Textprobe lautet die Nachtzäsur:31

Da erreichte der Morgen Scheherazade, und sie hörte auf zu erzählen. - Die zweihunder-

teinundzwanzigste Nacht aus der Geschichte von Tausendundeiner Nacht. - In der folgenden
Nacht sagte sie: Es ist mir zu Ohren gekommen, o glücklicher König, daß

In der gleichen Handschrift findet sich in einem früheren Abschnitt folgende
längere Nachtzäsur (in der Übersetzung von Claudia Ott):32

Da erreichte das Morgengrauen Scheherazade, und die Dämmerung brach sich ihre Bahn,

so daß sie aufhörte zu erzählen. Aber das Gemüt des Königs war gespannt auf den Rest der
Geschichte. „Ach, Schwester" seufzte ihre Schwester Dinarzad. „Wie köstlich ist ihre
Geschichte!" - „Morgen Nacht" erwiderte sie, „erzähle ich etwas noch Köstlicheres,

31 Übersetzung: Ott 2004: 540.
32 Ott 2004: 40-41.
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Spannenderes und Aufregenderes, wenn ich bis dahin am Leben bleibe und dieser König
mich verschont und mich nicht tötet " Die fünfte Nacht aus der Erzählung von
Tausendundeiner Nacht. In der darauffolgenden Nacht sagte Dinarzad zu ihrer Schwester Schah-

razad: „Ach Schwester, ich beschwöre dich bei Gott, wenn du nicht schläfst, so erzähle uns
doch eine von deinen Geschichten!" - „Mit Vergnügen", antwortete sie. Es ist mir zu Ohren

gekommen, o mächtiger König, dass

Die Unterschiede der beiden türkischen Versionen entsprechen recht gut den
Unterschieden der beiden arabischen Versionen. Die türkischen Versionen weisen

aber auch gemeinsame Abweichungen von der arabischen Vorlage auf. Der

Beginn der arabischen Nachtzäsuren „Der Morgen überkam Scheherazade" (wa-

adraka Sahräzäd as-subha) lautet in den türkischen Versionen „Als die
Geschichte zur diesem Punkt kam, war es Morgen, ..." (hikäyat bü aräya kelicek

sabäh oldi) bzw. „Gerade hier in der Geschichte war es Morgen,..." {bü hikäyatda
yakin sabäh oldi). Die ähnlichen Formulierungen in den türkischen Versionen
sind nicht aus der arabischen Vorlage zu erklären. Dies macht einen
Zusammenhang der beiden Versionen wahrscheinlich.

Eine weitere Handschrift mit Teilen der Geschichte von 'Umar Ibn
an-Nu'män, deren genauere Analyse noch aussteht, ist Vatikan, Türe. 62. Sie

umfasst die Nächte 675 bis 700. Der Beginn von Nacht 700 stimmt bis auf
abweichende Pleneschreibungen buchstabengenau mit dem Text der Venezianer
Handschrift überein.33 Das frühe Datum der Handschrift (15./16. Jh.) bestärkt die

Datierung des Textes. Eine weitere Handschrift mit der Geschichte von 'Umar Ibn
an-Nu'män befindet sich in Manisa (1061/1650).34 Schliesslich enthält eine

Handschrift in Uppsala die Fortsetzung der Geschichte von 'Umar Ibn an-
Nu'män.35 Mit ziemlicher Sicherheit handelt es sich um die gleiche Version wie
die Venezianer Handschrift, wie sich aus einer Namensvariante ergibt, die kaum
zweimal unabhängig entstanden sein kann. In der arabischen Fassung tritt ein
Beduine mit dem Namen Sabbäh Ibn Rammäh Ibn Hammäm auf, der in der

Nacht mit lauter Stimme traurige Liebeslieder singt. Der liebeskranke Kän Amä-

kän befreundet sich mit ihm nach anfänglichen Raufereien und bestreitet mit
ihm einige Abenteuer. In der Venezianer Handschrift ist Sabbäh zu Sayyäh

geworden, was im arabischen Schriftbild nur einen Punkt mehr hat. Vielleicht
entstand dies durch Assoziation mit der lauten Stimme des Beduinen, so dass

ein sprechender Name (wörtl. „Schreihals") gebildet wurde. Gemäss dem von

33 Venezia BNM or. 28 86) f. 162r-v und Vatikan Türe. 62 f. 58.; für letztere siehe Rossi 1953:

48 und die Checkliste in Abschnitt 10, Nr. 56.

34 Checkliste in Abschnitt 10, Nr. 39.

35 Checkliste in Abschnitt 10, Nr. 52.
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Tornberg veröffentlichten Incipit beginnt der Text der Handschrift in Uppsala
mit der Episode von Kän Amäkäns und Sayyäh in der 700. Nacht.36 Auch in der

Venezianer Handschrift beginnt dies in der 700. Nacht.37 Sowohl Namensform
als auch Nächtezählung stimmen also überein. Die Handschrift in Uppsala reicht
nicht bis zu Ende des 'Umar-Romans. Sie enthält die eingebettete Geschichte

von Abü 1-Hasan dem erweckten Schläfer (ff. 16v-34r).

4 Die Identität des Textes in Hs. Paris turc 356.9
und Hs. Venedig or. 27 (=86)

Es bietet sich an, auch die Version der neunbändigen Ausgabe der BnF einem

Vergleich mit der Version der Handschrift Venedig or. 27 86) zu unterziehen.
Beim Studium des achten Bandes, in dem der zweite Teil der Geschichte von Tag

al-Mulük und Sitt ad-Dunyä enthalten ist, ergab sich ein überraschender Befund.

Der Text erwies sich als identisch mit dem Text der Venezianer Handschrift. Im
oben zitierten Probetext unterscheiden sich die beiden Handschrift nur in einem

einzigen zusätzlichen Wort der Pariser Handschrift. Darüber hinaus sind nur
orthographische Unterschiede vorhanden. Der Text in der Pariser Handschrift ist

weitgehend unvokalisiert. In der Vokalmarkierung mit Pleneschreibung
unterscheiden sich die Texte mehrfach.

Mit diesem neuen Befund muss die bisherige Ansicht, dass der Text der

neunbändigen Ausgabe insgesamt ein Werk des 17. Jahrhunderts sei, revidiert
werden. Durch das einheitliche Format der neun Bände wurde eine Homogenität
des Textes suggeriert, die nicht existiert. Die Identität des Textes von Band 8 der
Pariser Handschrift mit dem Text der Venezianer Handschrift wurde mit einigen
weiteren Textproben gesichert.38 Immerhin hatte schon Zotenberg festgestellt,
dass die Bände 1, 2, 4, 5 und 9 vom gleichen Schreiber im Jahr 1046/1636

geschrieben wurde, die Bände 6 und 7 aber von einer anderen Hand stammen,
und die Bände 3 und 8 nochmals von einer anderen Hand.

Tekin hatte in Band 5 einen Widmungstext gefunden, in dem vermerkt wird,
dass die Übersetzung unter dem Patronat des Herrschers Muräd hergestellt
wurde. Tekin nimmt an, dass es sich dabei um Muräd IV handelt (reg. 1623-

1640 n. Chr.). Im Text wird der Name des Herrschers aber nicht genannt. Bei dem

Text handelt es sich nicht um ein Kolophon, sondern um einen Widmungstext,

36 Tornberg 1849: 61; siehe Checkliste in Abschnitt 10, Nr. 52.

37 f. 163r.

38 Venezia BNM or. 28 86) f. 40v und 57v entspricht Paris BnF turc 356.9 f. 16r und 27r

(Checkliste Nr. 58 und 43).
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mit dem die nachfolgende Geschichte eingeleitet wird. Da von nur einer
Geschichte (hikäye) die Rede ist, bezieht sich die Widmung also nicht auf das

Gesamtwerk. In den Nachtzäsuren der türkischen Versionen ist von Geschichten

im Plural die Rede (hikäyeler), wenn vom Gesamtwerk die Rede ist. Bei der auf
die Widmung folgenden Geschichte handelt es sich um die Geschichte von
Sindbad dem Seefahrer, von der angenommen wird, dass sie nicht zum ältesten

Bestand von Tausendundeiner Nacht gehört. Wenn es sich also um eine
Interpolation handelt, bleibt die Frage offen, ob die türkische Übersetzung als

unabhängiges Werk entstanden ist, oder ob sie bereits mit der Absicht entstanden

ist, sie in Tausendundeine Nacht einzufügen.
Die neunbändige Pariser Ausgabe, die bisher stets als ein einheitliches Werk

angesehen wurde, ist in Wahrheit ein Konglomerat, dessen Bestandteile einer

kritischen Prüfung bedürfen. Es besteht dabei die begründete Hoffnung, dass

dabei umfangreiche Teile der ältesten türkischen Übersetzung des 15.

Jahrhunderts identifiziert werden können. Gegenwärtig kann definitiv nur gesagt
werden, dass der Anfang des ersten Bandes einen anderen, sprachlich späteren
Text enthält, als die anderen Handschriften, dass es sich bei dem Stück Sindbad

der Seefahrer im fünften Band um eine separate Übersetzungsleistung handelt,
und dass der achte Band im Text mit der Venezianer Handschrift übereinstimmt.
Beim letzten Text handelt es sich um eine Version des 15. Jahrhundert. Dies wird
durch wörtliche Übereinstimmungen der Nachtzäsuren mit Handschriften der

ältesten Version des Anfangsteils, durch die Erwähnung des Münztyps Florin
und durch sprachliche Merkmale bestärkt.

In der jüngst erschienenen Arbeit von Ulrich Marzolph über die Geschichte

von Abu l-Hasan oder dem erwachten Schläfer wurde die Pariser Handschrift zur

Etablierung einer Chronologie der Textentwicklung herangezogen.39 Dort ist die
Geschichte in den Zyklus von 'Umar Ibn an-Nu'män eingebettet und ist der

früheste zeitlich gesicherte Beleg für die ausführlichere Version der Geschichte.

Eine kurze Version ist wenig früher in den Latä'if ahbär al-uwal, einer von
Tausendundeiner Nacht verschiedenen Geschichtensammlung von Muhammad
Ibn 'Abd al-Mu'tl al-Ishäqi (gestorben 1623) belegt.40 Wegen des geringen zeitlichen

Abstandes der beiden Versionen nimmt Marzolph ihre gleichzeitige Existenz

zu Beginn des 17. Jahrhunderts an, wobei er die längere Version als das

Werk eines „unknown Arabic author in Ottoman Egypt" ansieht.41 Nun hat sich

aber erwiesen, dass zumindest Teile des Zyklus von 'Umar Ibn an-Nu'män in der

Pariser Handschrift identisch mit der ältesten Übersetzung des 15. Jahrhunderts

39 Marzolph 2015: 56.

40 Marzolph 2015: 45.

41 Marzolph 2015: 56.
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ist. Es ist deshalb nicht unwahrscheinlich, dass auch der Schlussteil, in den die
Geschichte von Abu l-Hasan eingebettet ist, Teil der ältesten Übersetzung ist. In
der Pariser Handschrift umfasst die Geschichte von Abu l-Hasan die Nächte 710-
721.42 Zudem ist die Geschichte in der Handschrift in Uppsala in denselben

Nächten 710-721 enthalten, was weiter für eine frühere Datierung spricht.43

Die Chronologie muss wohl revidiert werden, und die Entstehung der längeren
Version der Geschichte von Abu l-Hasan dürfte in der späten Mamlukenzeit

liegen.

5 Numismatische Indizien zur Chronologie

Die Datierung der ältesten arabischen Handschrift von Tausendundeiner Nacht

beruht hauptsächlich auf einem numismatischen Indiz. Musin Mahdi, war in
seiner kritischen Edition noch von einer Datierung ins 14. Jahrhundert ausgegangen.

Heinz Gratzfeld konnte aber nachweisen, dass eine im Text zu findende

Erwähnung eines „AsrafI (Dinars)" nicht früher gemacht werden konnte als

während der Herrschaft des Mamlukensultans al-Asraf Barsbäy (825-841/1422-
1437), nach dem die Münze benannt worden war.44 Die Argumente Gratzfelds

wurden neulich von Warren C. Schultz weitgehend bekräftigt. Lediglich Gratzfelds

Erwägungen gegen eine Datierung im zweiten Viertel des 15. Jahrhunderts wurden

von Schultz abgelehnt. Danach wären alle Daten nach 1425 n.Chr. möglich.45

Auch für die zeitliche Einordnung der ältesten türkischen Übersetzung

von Tausendundeine Nacht ist ein numismatisches Indiz beachtenswert. In der

Handschrift in Venedig findet sich mehrmals die Münzbezeichnung flörifl6 Dabei

handelt es sich um eine leicht verkürzte Form der italienischen Münze „Florin". Diese

Goldmünze wurde seit 1252 in Florenz geprägt und wurde schliesslich um die Mitte
des 14. Jahrhunderts zur vorherrschenden europäischen Münze in der Levante 47 Der

Name flöri wurde auch auf venezianische Dukaten übertragen. Während der flor-
entinische Florin nur bis zur Mitte des 15. Jahrhunderts von Bedeutung war, blieben
die ebenfalls flöri genannten venezianischen Dukaten bis in 16. Jahrhundert im
Umlauf.48 Die Verwendung der Münzbezeichnung Florin (anstatt Dinar wie in der

42 Osigus 2010: 95.

43 Siehe Checkliste Nr. 52; bei Marzolph 2015 noch nicht bekannt.
44 Gratzfeld 1996-1997.

45 Schultz 2015: 24.

46 HS Venezia, BNM Or. 27 86) f. 30v. Ich danke Tobias Heinzelmann für seinen Hinweis auf
die chronologische Bedeutung dieser Münzbezeichnung.
47 Pamuk 2004: 60.

48 Pamuk 2004: 65.
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arabischen Vorlage) spricht für eine Entstehung der Übersetzung im 15., vielleicht
noch im 16. Jahrhunderts, aber wohl kaum später.

Die gleiche Bezeichnung flöri für Florin findet sich ebenfalls im Text der
Teheraner Handschrift.49 Damit gelten die eben gemachten chronologischen
Überlegungen auch für diese Textfassung des Anfangsteils, die neben der Teheraner

Handschrift auch in den Handschriften Paris und Bursa vorliegt. Damit
findet die durch sprachliche Analyse gewonnene Datierung ins 15. oder frühe
16. Jahrhundert eine unabhängige Stütze auf numismatischer Basis. Das Ersetzen

von dinar in der arabischen Vorlage und durch flöri in der türkischen Übersetzung

ist kein selbstverständlicher Vorgang, handelt es sich doch um einen

groben Anachronismus, wenn eine italienische Münzeinheit in einer Geschichte

genannt wird, die in Bagdad zur Zeit Härün ar-RasIds handelt. Aus dem Tatbestand,

dass dieser ungewöhnliche Vorgang sowohl in dem in dieser Handschriftengruppe

enthaltenen Anfangsteil (Nächte 1 bis 55), als auch in dem in der

Venezianer Handschrift enthaltenen Mittelteil (Nächte 650 bis 701) festzustellen

ist, könnte man den Schluss ziehen, dass beide Texte Teile einer umfassenden

Gesamtübersetzung bildeten. Eine solche Hypothese müsste allerdings durch

genauere stilistische, eventuell auch stylometrische Untersuchungen getestet
werden. Zudem müssten die Textfassungen weiterer Handschriften mitberücksichtigt

werden.50

6 Türkische Übersetzungen einzelner
Geschichten aus Tausendundeiner Nacht

Neben eigentlichen Übersetzungen, in denen die typische Form von Tausendundeiner

Nacht gewahrt ist, indem der Fluss der Erzählung durch Nachtzäsuren

unterbrochen wird, existieren zahlreiche türkische Versionen von einzelnen
Geschichten aus Tausendundeiner Nacht, bei denen dieses Charakteristikum
fehlt. Oft ist es schwer zu entscheiden, ob die Vorlage wirklich ein Exemplar

von Tausendundeiner Nacht war, eine andere arabische Sammlung, eine
Einzelversion der Geschichte oder gar ein persisches Werk. Ramazan §e§en hat eine

Aufstellung solcher Versionen von Einzelgeschichten vorgelegt.51

49 HS Maglis 6838 f. 156 v als Kustode für den Beginn der nachfolgenden, aber nicht erhaltenen

Seite.

50 Das gilt besonders für die Handschriften in Uppsala und Qum (Nr. 58 und 56).

51 §e§en 1991; die Arbeit beschränkt sich auf Bestände in Istanbuler Bibliotheken.
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6.1 Die Schlangenkönigin

Die Geschichte von der Schlangenkönigin steht in der späteren Fassung von
Tausendundeiner Nacht unmittelbar vor der Geschichte von Sindbad dem Seefahrer,

steht also im dritten Viertel des Gesamtwerks.52 Eine ältere Fassung existiert in
einer arabischen Geschichtensammlung, die in einer Handschrift des 16.

Jahrhunderts erhalten ist.53 Die Geschichte der Schlangenkönigin (oder des

Schlangenkönigs, wie es in der älteren Fassung heisst), ist eine Rahmenhandlung,
in die eine längere Erzählung über die Abenteuer Bulüqiyäs enthalten ist.54 Diese

ist eine Prophetengeschichte die u.a. von at-Tabari und at-Ta'älibi erwähnt
wird.55 In ihr erlangt der Held Bulüqiyä mit Hilfe des Weisen 'Affän ein magisches

Kraut, mit dessen Hilfe er übers Wasser gehen kann. Nachdem es misslingt, den

lebensverlängernden Ring Salomos zu erlangen, begibt sich Bulüqiyä auf eine

weite Abenteuerreise, um schliesslich in seine Heimat Kairo zurückzukehren.

Der Held der Rahmenhandlung, dem die Geschichte von Bulüqiyä erzählt wird,
heisst in der späteren Fassung von Tausendundeiner Nacht Häsib Karim ad-Din, in
der früheren jedoch Gämäsib/öämäsp. Mit diesem Namen verbunden ist ein
türkisches Versepos mit dem Titel Cämaspnäme, verfasst von einem weiter nicht
bekannten Müsä 'Abdi.56 Gelegentlich wurde es als ein frühes Zeugnis für eine

türkische Übersetzung aus TausendundeinerNacht bezeichnet.57 Es ist aber fraglich,
ob die Vorlage des im Jahre 833/1430 vollendeten Cämaspnäme eine Version von
Tausendundeiner Nacht war. Die durch die älteste arabische Handschrift bezeugte
Version kann nicht vor 1526 entstanden sein.58 Ebenso gut könnte die Vorlage eine

andere Sammlung von der Art der Taymüriyya-Handschrift gewesen sein. Es ist
nicht einmal sicher, dass es sich um eine arabische Vorlage handelte. Blochet nahm

an, dass es sich beim Cämaspnäme um eine Übersetzung aus dem Persischen
handelte.59 Das Cämaspnäme erreichte später als Volksbuch eine grosse Popularität.60

Dies und der Umstand, dass das Cämaspnäme in der Fachliteratur immer
wieder als Version von Tausendundeiner Nacht genannt wurde, rechtfertigt seine

Aufnahme in die Checkliste, wo dessen Einträge mit t gekennzeichnet sind.

52 Marzolph/Leeuwen 2004: 1: 348-350 Nr. 176.

53 Zur Taymüriyya-Hs. siehe Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 83; zur Geschichte der Schlangenkönigin
Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 84.

54 Marzolph/Leeuwen 2004: 1: 130-132 Nr. 177.

55 Marzolph/Leeuwen 2004: 1: 132.

56 Gibb 1900-1909: 1: 431-431.

57 Birkalan 2004: 224-225; Birkalan 2007: 205.

58 Gratzfeld 1996: 56.

59 Blochet 1932-1933: 1: 246.

60 Glassen/Özdemir 2010: 14-59.
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6.2 Sayf al-Muluk

Die Geschichte Sayf al-Mulük und die Prinzessin Badi' al-Gamäl ist in der
späteren arabischen Fassung von Tausendundeiner Nacht am Ende der Geschichte

von König Muhammad Ibn Sabä'ik und der Kaufmann Hasan eingebettet.61 In den

frühen arabischen Drucken steht sie ungefähr am Beginn des letzten Viertels des

Gesamtwerks (Nächte 758 bis 778 in Calutta II). In gleicher Kombination sind die

beiden Geschichten auch schon in der Maillet-Handschrift enthalten, dort bereits

im vierten von insgesamt 28 Teilen.62 Allerdings ist in Teil 19 der Anfang der
Geschichte von Sayf al-Mulük nochmals enthalten, was ungefähr der Position in
der späteren Fassung entspricht. In der späteren türkischen Übersetzung ist
keine der beiden Geschichten enthalten, doch bricht das Pariser Exemplar mit
der Nacht 765 ab, so dass sie möglicherweise in den verlorenen Teilen enthalten

waren, wenn solche tatsächlich existiert haben. Es ist somit nicht unwahrscheinlich,

dass die beiden Geschichten in der mamlukischen Fassung enthalten waren
und ihren Platz im letzten Viertel des Gesamtwerks hatten.

Die Geschichte von Sayf al-Mulük existiert als unabhängige Geschichte in
mindestens zwei türkischen Versionen, einer Versfassung und einer Prosafassung.
Die Versfassung ist in einer Wiener Handschrift erhalten.63 In der Handschrift ist
der Text einem Ibn Yüsuf zugeschrieben und soll im Jahr 866/1461 verfasst
worden sein.64 Moriz Wickerhauser edierte drei Textproben daraus und übersetzte

sie ins Deutsche, allerdings ohne Quellenangabe.65 Es bleibt fraglich, ob die eine
arabische Version von Tausendundeiner Nacht als Vorlage gedient hat, oder eine

unabhängige arabische Version der Geschichte. Es wäre auch möglich, dass es

sich um eine Übersetzung aus dem Persischen handelt.66 Die Rahmengeschichte

von König Muhammad Ibn Sabä'ik und der Kaufmann Hasan ist persischen

Ursprungs. Der Name Muhammad Ibn Sabä'ik ist aus Mahmüd Ibn Sebüktegin
entstanden und bezeichnete den historischen Mahmüd von Gazna. Der Kaufmann
Hasan ist eine Umbildung von Hasan Maymundl, dem Wezir Mahmüd von Gaz-

nas. Die Geschichte hatte ursprünglich den Dichterkreis am Hof des Mahmüd von
Gazna zum Gegenstand.67 Der arabischen Adaptation fiel dann auch der Name

61 Marzolph/Leeuwen 2004:1: 362-364 Nr. 229; Habicht/Fleischer 1825-1843: 4:189-318; Büläq
1835: 2: 266-294; MacNaghten 1839-1842: 3: 595; Littmann 1953: 5: 228-315.

62 Zotenberg 1887: 189; Zotenberg 1888: 18.

63 HS Wien, Staatsarchiv, 212; cf. Gibb 1900-1909; Krafft 1842: 70.

64 Krafft 1842: 70.

65 Wickerhauser 1853: 295-299, [arabisch] 270-273.

66 Horovitz 1903: 52; die diesbezüglichen Einträge in der Checkliste sind mit t gekennzeichnet.
67 Horovitz 1903: 56.
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des berühmten persischen Dichters Unsuri zum Opfer.68 Bei der Geschichte von
Sayf äl-Mulük hingegen handelte es sich nach Josef Horovitz um eine genuin
arabische Kreation, in der die dritte Reise von Sindbad dem Seefahrer zu einer

Liebesgeschichte umgearbeitet wurde.69 Es existieren mehrere persische
Handschriften mit unterschiedlichen Versionen. 70 Welches auch immer die Vorlage der
türkischen Versfassung gewesen sein mag, sie unterscheidet sich im Handlungsablauf

markant von den bekannten arabischen Versionen. In diesen wird gegen
Ende der Geschichte Sayf al-Mulük vom Blauen König entführt und gefangengesetzt,

doch Sähgäl, der Vater Badi' al-Gamäls besiegt den Blauen König in der

Schlacht und befreit Sayf al-Mulük, der nunmehr die geliebte Bad!' al-Gamäl

ehelichen kann. In der türkischen Versfassung hingegen endet die Geschichte

tragisch. Sayf al-Mulük wird vom Blauen König getötet. Badi' al-Gamäl führt die

Truppen ihres Vaters selbst gegen das Heer des Blauen Königs, tötet viele Feinde

und nimmt schliesslich Rache am Blauen König selbst.

Neben der in der Wiener Handschrift erhaltenen türkischen Versfassung,
existiert eine osttürkische Versfassung in einer Londoner Handschrift.71 Nach

Angabe der Handschrift entstand diese Version im Jahre 1553 n Chr. Eine oder
mehrere Prosafassungen sind handschriftlich enthalten.72 Eine dieser Fassungen
ist 1889 auch im Druck erschienen.73 Zumindest in dieser Fassung ist ebenfalls ein

tragisches Ende enthalten, in dem auch BadT al-Gamäl stirbt, an der Seite von
Sayf al-Mulük begraben wird und schliesslich über dem Grab eine Türbe errichtet
wird.74 Die Geschichte endet mit den Worten i$te Seyf ül-Mulükin hikayesi temäm

oldi vegözyä$i akmakdan hitäm buldi („so vollendete sich die Geschichte von Sayf
al-Mulük und der Augen Tränenstrom kam zu einem Ende").75 Eine abweichende

Fassung mit einem positiven Ende ist 1912 gedruckt worden.76

Die Geschichte Sayfal-Mulük ist in die türkische Geschichtensammlung äl-Farag
ba'd as-sidda aufgenommen worden. Diese ist nicht zu verwechseln mit dem

68 Horovitz 1903: 55.

69 Horovitz 1903: 52.

70 Einige Handschriften: London, India Offlee 536 (1148/1736), 2497, 2383 (1217/1802), 1197

(1120/1708), 2083 (Ehte 1903: 521-522 Nr. 788-792); cf. Horovitz 1903: 52; Wien ÖNB A. F. 192

(497) Teil 2 ff. lv-96r (ca. 1134/1722) (Flügel 1865: 2: 27 Nr. 790); Oxford Bodleian L. Egerton
1018; Berlin SB 1044 (Pertsch 1888: 996); Teheran Maglis 41076 (Dänis Pazüh 1995-2011: 52:

212-213), IR 65 (Dänis Pazüh 1995-2011: 38: 34), 12865 (Dänis Pazüh 1995-2011: 47:1: 222-223);

Berlin SB orient. 4°. 137 (Pertsch 1888: 996 Nr. 1044).
71 HS London India Office (Ethe 1903: 521); for a Chaghagay Turki version see Shackle 2007:120.
72 Siehe Nr. 50 und 60 der Checkliste in Abschnitt 10.

73 Anonym 1889.

74 Anonym 1889: 78

75 Anonym 1889: 78.

76 Anonym 1912.
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berühmten gleichnamigen arabischen Werk von at-Tanühl. Die türkische Sammlung
ist von Andreas Tietze und György Hazai kritisch ediert worden.77 Sayf al-Mulük ist

dort die 26. Geschichte im Zyklus.78 Sie bildete die Grundlage für das französische

Werk Mille et un jours von Petis de la Croix (1653-1713). Die Geschichte Sayfal-Mulük
ist in der französischen Fassung in den Tagen 100 bis 109 enthalten.79

6.3 Sultan Baybars und die 16 Polizeikommandanten

Die Geschichten des Baybarszyklus sind nicht in die ägyptische Rezension (ZÄR) von
Tausendundeiner Nacht aufgenommen worden, bilden aber in drei älteren
Handschriften den Schluss von Tausendundeiner Nacht.80 In der Breslauer Ausgabe sind
sie abgedruckt, bilden dort aber nicht das Ende.81 Die Geschichten des Zyklus
spielen in Kairo, seiner Umgebung und in Damaskus zur Zeit Sultan Baybars (um
1223-1277 n. Chr.).82 Mit einiger Wahrscheinlichkeit bildeten sie in der mamlu-
kischen Fassung den letzten grossen Geschichtenblock, auf den nur noch zwei
einzelne Geschichten folgten. Anlässlich einer Hochzeitsfeier erzählen 16

Polizeikommandanten die erstaunlichsten Begebenheiten aus ihrer beruflichen Praxis.

Eine türkische Sammlung von 22 Geschichten, die teils zur Zeit Baybars',
teils in osmanischer Zeit und teils zur Zeit Härün ar-RasIds handeln, enthält,
nach den Titeln zu urteilen, mindestens die ersten zwei Geschichten des

arabischen Baybarszyklus.83

Die Geschichte des ersten Polizeikommandanten handelt von einer rätselhaften

Frau, die die Tochter eines Richters liebt und sich am Richter rächt, weil er sie

am Umgang mit ihrer Geliebten hindert.84 In der türkischen Sammlung trägt die

erste Geschichte den Titel Baybars'in Mu'in-i Mukaddem adh nedimi ile bir cariye
arasinda gegen hikäye („Geschichte eines Erzählers namens Mu'in, eines
Kommandanten Baybars mit einer jungen Frau").85 Tatsächlich ist auch in der
arabischen Fassung der Name des ersten Polizeikommandanten Mu'in.86

77 Hazai/Tietze 2006.

78 Hazai/Tietze 2006: 1: 425-451.

79 Petis de la Croix 1826: 2: 79-120; neue deutsche Übersetzung Schmitz 2014: 127-137.

80 Die Hss. Kayseri, Paris und Berlin; siehe Liste der arabischen Hss. in Abschnitt 9.

81 Habicht/Fleischer 1825-1843: 321-399.
82 Marzolph/Leeuwen 2004: 1: 123-124 Nr. 319.

83 HS Istanbul Belediye Kütüphanesi 0.88 (11./17. Jahrhundert), Checkliste Nr. 20; §e§en 1991:

577-578, 590.

84 Marzolph/Leeuwen 2004: 1: 153-154 Nr. 320; Habicht/Fleischer 1825-1843: 323-339.

85 §e?en 1991: 590.

86 Habicht/Fleischer 1825-1843: 321.
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In der Geschichte des zweiten Polizeikommandanten wird eine muslimische
Frau denunziert, ein Liebesverhältnis mit einem jüdischen Jüngling zu haben.87

Die dritte Geschichte der türkischen Sammlung hat den Titel Misir'da Garbiye
valisi Cemäleddin ile zengin bir yahudinin oglu ve zengin bir müsülmamn arasinda

gegen macerä („Abenteuer öamäl ad-DIns, des Gouverneurs des Westens in Misr,
mit dem Sohn eines reichen Juden und einem reichen Muslim/einer reichen

Muslimin").88 Die Benennung „Gamal ad-DIn, Gouverneur des Westens"

entspricht derjenigen in der arabischen Version.89

Auch weitere Titel lassen sich vermutungsweise mit Geschichten des

Baybarszyklus verbinden, doch müssten für eine Klärung die Texte selbst
konsultiert werden. Wie dem auch sei, die Übersetzungen von zwei Geschichten des

Baybarszyklus in einer Handschrift des 17. Jahrhunderts ist der früheste Beleg für
dessen Rezeption. Das Alter der ältesten arabischen Handschrift wird auf „um
1600" geschätzt, sicher ist allerdings nur, dass sie sich im Besitz von Ra§id

Efendi (1753-1793) befand, da sich ein Besitzstempel in der Handschrift befindet.
Bisher ist der arabische Baybarszyklus nur als Teil von Tausendundeiner Nacht

belegt. Es ist daher anzunehmen, dass die Übersetzung in der türkischen

Sammlung eine arabische oder türkische Version von Tausendundeiner Nacht

zur Vorlage hatte.

7 Die Bedeutung der türkischen Übersetzungen
für die arabische Textgeschichte von
Tausendundeiner Nacht

Der Anlass zur vorliegenden Arbeit war die Frage, welchen Beitrag die Analyse
der türkischen Übersetzungen zur Rekonstruktion der mamlukischen Fassung

von Tausendundeiner Nacht zu leisten vermag. Vorab kann gesagt werden, dass

das Bild, das sich aus den ältesten arabischen Handschriften ergibt, im Ganzen

bestätigt wird. Es muss aber betont werden, dass nur eine arabische Handschrift

möglicherweise aus dem 15. Jahrhundert stammt - die Galland-Hanschrift -,
allerdings ist durch einen Besitzvermerk nur sicher, dass sie vor 1536 entstanden
sein muss. Alle anderen arabischen Handschriften sind später als die ältesten
türkischen Übersetzungen entstanden. Insgesamt ist die Menge der Belege, die

87 Marzolph/Leeuwen 2004: 1: 154 Nr. 321.

88 §e?en 1991: 590.

89 Habicht/Fleischer 1825-1843: 339.
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annähernd der Zeit der Abfassung der mamlukischen Fassung angehören,
nunmehr um ein Vielfaches angewachsen. In der folgenden Grafik sind die mit
Nächtezäsuren versehenen türkischen Texte entsprechend der Nächtezählung
dargestellt:
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In einer entsprechenden Grafik sind Texte der sechs ältesten arabischen
Handschriften und dreier von ZÄR unabhängiger späterer Handschriften repräsentiert:90

Nachte Galland-Hs Vatikan
c 1500 1592

3 Apfel

Nor ad Dm

100

200

300

Nürad-D uAnTs

öullanar

Qamar az-ZamOn

400

500

600

700

800

900

Paris
c. 1700

///////////a

Baybars
Konkubine

lOOl^m Ma'mün

90 Die durch mehrere Textzeugen belegten Geschichten sind eng schraffiert, nur einmal

bezeugte sind hingegen weit schraffiert. Handschriften, deren Inhalt abgesehen von der
Nachtezahlung nicht naher bekannt ist, sind unschraffiert.
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Die Übereinstimmung in der Abfolge der Geschichten, die sowohl in
arabischen wie in türkischen Handschriften vorhanden sind, ist frappierend. In der

folgenden Tabelle sind die gemeinsamen Geschichten fett gesetzt:

1001 N. arabisch 1001 N. türkisch Einzelgeschichten türkisch

Kaufmann
Fischer
3Damen

3Aepfel
NurBadr

Buckliger
AliBakkar

NurAnis
Gullanar
MuhSab

SayfMuluk
QamarZam

Haylagan
2Greise
Baz

Umar
Aziza

Ganim
FlaschEss

Schlaefer
Fl-26
Anekdoten
Agib
MuhSab
SadBaht

Baybars
Tuhfat
NurAnis?

InsQays
7Wezire
KonkKal
KonkMam

Kaufmann
Fischer
3Damen
Abdallah

NurBadr
Attaf
Buckliger

MuhSab
NurAnis
Gullanar

QamarZam
Amgad

Haylagan

Manmanam
NurDam
SindbadSee

QamarHan

Quwwat
Umar

Schlaefer

Fl-4, 7-10, 26

SayfMuluk: *

Baybars: Ch25

Schlangenkönigin: t
Azadbaht: ChlO



194 — Johannes Thomann DE GRUYTER

Von den 21 Geschichten der türkischen Handschriften mit Nachtzäsuren sind
zwölf in den arabischen Handschriften vorhanden. Die Abfolge dieser elf
Geschichten in der arabischen und der türkischen Tradition sind ausnahmslos
identisch. Die Abweichungen der beiden Traditionen bestehen ausschliesslich

aus Einfügungen bzw. Auslassungen. Umstellungen sind hingegen nicht festzustellen.

Dies spricht für die Stabilität der ursprünglichen Gesamtkomposition
sowohl in der arabischen wie in der türkischen Texttradition. Der Befund
widerspricht der Vorstellung, dass bei der Herstellung von Exemplaren verstreutes
Geschichtenmaterial willkürlich zusammengestellt wurde. Dies gilt jedenfalls bis

zum Fabelnzyklus, also bis weit in die zweite Hälfte der Gesamtkomposition.
Was den Schlussteil angeht, so ist der einzige durch die türkische Tradition
gegebene Befund, dass der Baybarszyklus im 17. Jahrhundert bekannt gewesen
sein muss. Ob er vollständig auf Türkisch als Teil einer Version von Tausendundeiner

Nacht existierte, ist vorderhand aber nicht zu entscheiden. Die arabische

Handschriftentradition legt es nahe, dass seine Position am Ende von
Tausendundeiner Nacht war, nur noch gefolgt von den beiden Konkubinengeschichten.

Wenn es so war, dass eine ungebrochene Tradition der Gesamtkomposition
von Tausendundeiner Nacht fortbestand, stellt sich die Frage nach dem Substrat
dieser Tradition. Es wurde mehrfach festgestellt, dass vor der Publikation von
ZÄR anscheinend keine vollständigen Kopien von Tausendundeiner Nacht zur
Verfügung standen, oder zumindest sehr schwer zu beschaffen waren. Neben

der Tradition durch Kopieren von Handschriften existierte aber zweifellos eine

Tradition der mündlichen Überlieferung. Stufen mündlicher Überlieferung
haben ihre Spuren auch mitunter in handschriftlichen Versionen hinterlassen.
Manche handschriftlichen Kopien der gleichen Texte erweisen sich zwar als

Abschriften im üblichen Sinne.91 In anderen Fällen legt die Art der Varianten
aber eine mündliche Zwischenstufe der Überlieferung nahe.92

Ein mögliches Szenario wäre, dass Erzähler, die über das Geschichtenrepertoire

von Tausendundeiner Nacht verfügten, bei der Erstellung schriftlicher
Exemplare als Informanten für die Abfolge der Geschichten dienten. Die Schreiber

hätten dann nach geeigneten schriftlichen Vorlagen gesucht, seien es

Teilbände von Tausendundeiner Nacht, oder seien es Einzelgeschichten, die sie dann

entsprechend den mündlichen Informationen anordneten. Wenn keine schriftlichen

Vorlagen verfügbar waren, konnte auch nach Diktat niedergeschrieben
werden. Auslassungen wären dann leicht durch NichtVerfügbarkeit von Vorlagen

erklärbar, und Einfügungen als Massnahmen zur Erreichung der

91 Das gilt für Teile der Pariser Hs. turc 356.2-10; siehe oben im Abschnitt 3.

92 Das gilt für die vier arabischen Handschriften des Schlussteils. Der Verf. bereitet eine

kritische Edition des Baybarszyklus und des Endes von Tausendundeiner Nacht vor.
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angestrebten Nächtezahl.93 Ein solches Szenario würde die Stabilität der
Reihenfolge gemeinsam überlieferter Geschichten trotz Einschüben und Auslassungen

anderer Geschichten erklären. Mit einer Analyse der überaus zahlreichen
arabischen Handschriften mit Einzelgeschichten könnte dies Hypothese getestet
werden.94 Gleiches gilt für die hier nur nach Beschreibungen aufgelisteten
türkischen Handschriften.

Immerhin zeichnet sich ab, dass die mamlukische arabische Version und die

im 15. Jahrhundert entstandene türkische Übersetzung in grösseren Teilen als

Komposition rekonstruierbar sind. Zudem erlauben es die Einzelgeschichten,

Vermutungen über das Repertoire der nicht rekonstruierbaren Teile anzustellen.

Voraussetzung dafür ist die Analyse der erhaltenen arabischen und türkischen

Textzeugen, zu der hier nur ansatzweise eine Vorarbeit geleistet werden konnte.

8 Eine Liste der behandelten Geschichten aus
Tausendundeiner Nacht

Siglen Gro Mar Titel Arab.

Hss.

Türk. Hss. Arab. edd.

2Greise - Zwei Greise Z -
3Aepfel 4 21 Die drei Apfel G Ma 1, 186; Ha 1,

1, 51; Ca 1,141

350; Bu

3Damen 3 14 Der Lastträger und die drei

Damen von Bagdad

G, V, Z Chl2, 42,
43, 51

Ma 1, 126; Ha 1,

1, 25; Ca 1,56

146; Bu

7Wezire 139 181 Geschichte der sieben

Wezire Tücke der Weiber
-

Abdallah - 'Abdallah -
Agib - 'Agib -
AliBakkar 20 60 'All Ibn Bakkär und Sams an- G, V, Z Ma 380; Ha 2, 319; Bu 1,

Nahär 320; Ca 1, 760
Am gad - Amfad und As'ad -
Anekdoten - Anekdoten Z -
Attaf 415 'Atfäf aus Damaskus Ch36, 43 -
Azadbaht 268 Äzädbaht und die zehn Wezire Chll Ha 6, 191

(icontinued)

93 Dies könnte bei der „Tunis"-Hs. der Fall gewesen sein, bei der nach dem Baybarszyklus vier
Geschichten eingefügt sind, die bei den anderen drei Handschriften nicht vorhanden sind; siehe

Grafik 2.

94 Allein in der Bibliothek Gotha sind 47 arabische Handschriften solcher Einzelgeschichten
vorhanden; siehe Pertsch 1878-1892: 4: 398-421 Nr. 2640-2686; die älteste datierte Handschrift
stammt von 1138/1725 (Nr. 2660).
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(icontinued)

Siglen Gro Mar Titel Arab.

Hss.

Türk. Hss. Arab. edd.

Aziza 8aa 41 'AzTz und 'AzTza Z Bu 1, 235; Ca 1, 567

Baybars 157 319 Baybars und die 16 K, D, P, Ch20 Ha 11, 321

Poiizeikommandanten B

Baz - Bäz al-Ashab Abü Lahab Z -
Buckliger 5 23 Die Geschichte des Buckligen G, V, Z Ch36, 43 Ma 1, 280; Ha 2, 123; Bu

1, 73; Ca 1, 199
F01 9 44 Tier und Mensch K, D Ch43 Bu 1, 301; Ca, 1, 716

F02 10 45 Einsiedler und Tauben K, D, B Ch43 Bu 1, 305; Ca 1, 726
F03 11 - Der fromme Hirte K, D, B Ch43 -
F04 12 46 Wasservogel und Schildkröte K, D, B Ch43 Bu 1, 307; Ca 1, 726
F05 13 47 Wolf und Fuchs K, D, B Bu 1, 308; Ca 1, 732
F06 13a 48 Falke und Rebhuhn K. D Bu 1, 305; Ca 1, 726
F07 - Fayrüz und Sma'än K, D, B Ch43 Os 202

F08 - Adlerpaar und Wiesel K, D, B Ch43

F09 14 49 Maus und Wiesel K, D, B Ch43 Bu 1, 314; Ca 1, 747; Os

190

F10 15 50 Rabe und Katze K, D, B Ch43 Bu 1, 315; Ca 1, 748

Fll 16 51 Fuchs und Rabe K, D, B Bu 1, 315; Ca 1, 749
Fl 2 16a 52 Floh und Maus K, D, B Bu 1, 316; Ca 1, 750
F13 16b 53 Sakerfalke und Raubvogel K, D. B Bu 1, 317; Ca 1, 753
F14 16c 54 Sperling und Adler K, D, B Bu 1, 317; Ca 1, 754

Fl 5 17 55 Igel und Holztauben K, D, B Bu 1, 317; Ca 1, 754; Os

218

Fl 6 17a 56 Kaufmann und Gauner K, D, B Bu 1, 319; Ca 1, 757
F17 60 - Metzger und Frau K, D, B

Fl 8 18 57 Dieb und Affe K, D. B Bu 1, 319; Ca 1, 757
F19 18a 58 Törichter Weber K. D, B Bu 1, 319; Ca 1, 758
F20 19 59 Sperling und Pfau K, D. B Bu 1, 319; Ca 1, 759
F21 - Wiesel und Sperling K, D, B.

D

F22 - Katzen und Kerzen
r
K, D, B

F23 - Eifersüchtiger Kranich K, D, B,

p

F24 - König und Frankolinhühner K, D, B,
n

Fischer 2 8 Der Fischer und der Geist
r
G, v, z Chl2, 42, Ma 1, 86; Ha 1, 66; Bu 1,

43, 51 10; Ca 1,20
Ganim 7 36 Gänim Ibn Ayyub z Ha 4, 365; Bu 1,125; Ca 1,

320
Gansah 178 Geschichte von Gänüäh Ch8 Bu 1, 637; Ca 2, 617
Garib 141 210 GarTb und 'Aglb z Ha 8, 350; $bu 2 105;

Ca 3, 236
Guilanar 159 227 Gullanär, die Meerfrau G Ch43 Ma 481; Ha 9, 400; Bu 2,

242; Ca 3, 540
HaschEss 8b 42 Der Haschischesser z Bu 1, 290; Ca 1, 692

(continued)
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(continued)

Siglen Gro Mar Titel Arab.

Hss.

Türk. Hss. Arab. edd.

Haylagan - baylagän ibn Häman al-FärisT Z Chl4, 43 -
InsQays 63? 342 Ins Ibn Qays / Uns al-Wufjüd Ha 12, 116

Iram 32 70 Iram, Stadt der vielen Säulen Ch27 Ha 7, 171; Bu 1,451; Ca 2,

141

Kaiila - Kallla wa-Dimna z

Kaufmann 1 4 Der Kaufmann und der Geist G, V, Z Chl2, 42, Ma 72; Ha 1, 25; Bu 1, 5;

43, 51 Ca 1, 8

KonkKal 343 Die Konkubine des Kalifen K, D, P,

D

Ha 12, 398

KonkMam 344 Die Konkubine al-Ma'müns
D

K, D, P,

D

Ha 12, 402

Manmanam _ Manmanam
D

Ch43

MuhSab 161 228 Muhammad Ibn Sabä'iq Ch36, 43 Bu 2, 263; Ca 3, 589

NurAnis 6 35 Nur ad-DIn 'All und AnTs al- Chl2, 42, Ma 1, 434; Ha 2, 67; Bu 1,

GalTs 43, 51 106; Ca 1, 278
NurBadr 22 Nür ad-DTn und Badr ad-DIn Ch43 Ma 1, 226; Ha 2, 4; Bu 1,

54; Ca 1, 258

NurBakkar 60 Nur ad-DTn Ibn Bakkär z Ma 1, 380; Ha 2, 319; Bu

1, 320; Ca 1, 760
NurDam 341 NDr ad-DTn 'All aus Damaskus Chl4, 43 Ha 12, 50

QamarHan Qamar Hän Ch43

QamarZam 21 61 Qamar az-Zamän und Budür Ma 533; Ha 3, 166; Bu 1,

343; Ca 1, 811

Quwwat Quwwat al-Qulüb öärib Ibn Ch43

Ayyüb

SadBaht 286 König 5äd Baht K, D, P,

D 7

Ha 11, 84

SayfMuluk 161a 229 Sayf al-Mulük
D, L

Cht Ha 4,189; Bu 2, 266; Ca 3,

595

Schlaefer 79 283 Der erwachte Schläfer T Ch43, 52 Ha 4, 133

Schlangkoe 136 176 Die Schlangenkönigin Cht Bu 1, 657; Ca 2, 282

SindbadSee 137 179 Sindbad der Seefahrer Ch43, 53 Bu 2, 2; Ca 3, 4

TagMuluk 8a 40 Tag al-Mulük und Dunyä Z Ch43 Bu 1, 228; Ca 1, 552

TuhfatQul 339 Tuhfat al-Qulüb und Härün Ha 11, 400
ar-Ra5Td

Umar 8 39 'Umar ibn an-Nu'män M, T, Z Chl8, Bu 1, 139; Ca 1, 350

Ch46, 61

Hinweise: Die Spalten 2 und 3 enthalten die Nummern in Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 127-138
und in Marzolph/van Leeuwen 2004: 745-782. Die Siglen in Spalte 5 sind: G Galland-Hs., V

Vatikan, Z Maillet-Hs., K Kaiseri, D „Tunis"-Hs. (nur Schiuss), P Paris, B Berlin,
T Tübingen, M Manchester (siehe unten Abschitt 9). Spalte 6 verweist auf die Checkliste in

Abschnitt 8. Die Siglen der Editionen sind: Ma Mahdi 1984-1994, Ha Habicht 1825-1843,
Bu Bulaq 1835, Ca MacNaghten 1839-1842, Os Osigus 2010.
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9 Liste der zum Vergleich herangezogenen
arabischen Handschriften

Berlin, Staatsbibliothek, Wetzstein II 662

22 x 16 cm (18 x 12cm), 17-19 Z.(um 1758). Enthält ff. 50-132 das Ende von
Tausendundeiner Nacht.95

Breslau, Universitätsbibliothek, Bibliotheca Habichtiana II, 3 (,,Tunis"-Hs.)
Verschollen. Um 1800 angefertigte Abschrift einer angeblich 1711 datierten
Handschrift von Tausendundeiner Nacht durch Mordechai Ihn an-Naggär. Sie

war die Vorlage der von Fleischer herausgegebenen zwei letzten Bände der
Breslauer Druckausgabe.96

Kayseri, Ra§it Efendi Eski Eserler Kütüphanesi, 614

152 ff. 19.3 x 15.0 cm, 15 Z. (um 1600 ?):97 Enthält Fabeln, Anekdoten, den

Sädbaht-Zyklus, den Baybars-Zyklus, die Geschichte von der Konkubine und
dem Kalifen, die Geschichte von der Konkubine und al-Ma'mün und das Ende

der Rahmenhandlung.98

Manchester, John Rylands Library, Arabic 706
Illustriert (1. H. 16. Jh.). Enthält den Zyklus 'Umar Ibn an-Nu'än."

Paris, BnF, arabe 3612 (Maillet-Hs.)
408 ff. (2. H. 17. Jh.). Versuch einer Gesamtausgabe von Tausendundeiner Nacht.100

Paris, BnF, arabe 3609-3611 (Galland-Hs.)
3 Bde. 70 ff., 67 ff., 81 ff. (15. Jh.). Vormals im Besitz von Galland. Sie enthält am
Ende des 2. Bandes einen Besitzvermerk von 943 h. (1536 n.Chr.). Das Exemplar
umfassen die Nächte 1 bis 282. Auf ihm basiert die kritische Edition von Muhsin
Mahdi.101

95 Osigus 2010: 122-127.

96 Macdonald 1909: 696; Osigus 2010: 111-114.

97 Karabulut 1995: 126.

98 Ritter 1949: 287-289.

99 Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 41.

100 Zotenberg 1887: 182-187; Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 38-40; Osigus 2010: 97-101.
101 Mahdi 1984-1994.



DE GRUYTER Früheste türkische Obersetzungen von Tausendundeiner Nacht — 199

Paris, BnF, arabe 3619

176 ff. 21x15 cm, 19-23 Z. (Ende 17./Anfang 18. Jh.). Enthält das Ende von
Tausendundeiner Nacht.102

Tübingen, Universitätsbibliothek, Ma VI 32

Illustriert (um 1500 Enthält den Zyklus 'Umar Ihn an-Nu'än.103

Vatikanstadt, Bibliotheca Apostolica Vaticana, arab. 782

264 ff. 20 x 14 cm (1592).104 Abschrift der Galland-Hs.

10 Eine Checkliste von Handschriften türkischer
Übersetzungen von Tausendundeiner Nacht

In der folgenden Checkliste sind die Einträge zu eigentlichen Versionen von
Tausenundeiner Nacht, d. h. Textfassungen mit Nachtzäsuren mit • gekennzeichnet

(20 Hss.). Einträge zum Cämasbnäme sind mit t markiert (26 Hss.). Mit f
werden Einträge zur Geschichte von Sayf al-Mulük bezeichnet (5 Hss.).

• 1. Ankara, Milli Kütüphanesi, A 4053
ff. lr-129r (1077/1666). Eine Version von Tausendundeiner Nacht, mit den Nächten

1-53.105

• 2. Ankara, Milli Kütüphanesi, A 8973

Eine Version von Tausendundeiner Nacht.106

• 3. Ankara, Milli Kütüphanesi, B 499
ff. 127v-164v. 28.3 x 18.2 cm. Eine Version von Tausendundeiner Nacht.107

102 Osigus 2010: 120-122.

103 Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 41.

104 Mahdi 1984-1994: 2: 259-262; Grotzfeld/Grotzfeld 1984: 27-28.
105 Proverbio 2010: 201-202, n. 11.

106 Proverbio 2010: 201-202, n. 11.

107 Proverbio 2010: 201-202, n. 11.
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t 4. Ankara, Milli Kütüphanesi, Ali Emir! 1202

Enthält das Cämesb-näme. 108

t 5. Ankara, Cebeci ilfe Halk Kütüphanesi, 239

108 ff. 20.0 x 13.5 cm. Abdi Müsä Cämesb-näme (in Versen).109

+ 6. Ankara, Türk Tarih Kurumu Kütüphanesi, 429
Camasbnäma.uo

* 7. Berlin, Staatsbibliothek, Ms. Diez A. 4°. 20
266 ff. 19.5 x 14 cm, 13 Z. (Besitzvermerk 23. Nov. 1677); Sammlung von 35

Geschichten. Die letzte ff. 211v-266 enthält die Geschichte von Sayf al-Mulük.m

8. Berlin, Staatsbibliothek, Ms. or. fol. 4110

69 ff. 27 x 18.5 cm (20 x 12.5 cm) 21 Z. (18. Jh.): Geschichte von Gänsäh, verfasst

von 'All, einem Bediensteten in den Provianträumen des Palastes zur Zeit

Ahmeds III. (1703-1730), verfasst 1116/1704.112 Die Geschichte von Gänsäh ist in
den frühen arabischen Drucken enthalten.113

t 9. Berlin, Staatsbibliothek, Ms. or. oct. 2047
86 ff. 20.5 x 14 cm (15 x 10 cm), 15 Z. (24. Jan. 1698): ältere türkische Prosafassung

des Gämasb-näme.m

110. Berlin, Staatsbibliothek, Ms. or. oct. 3706
150 ff. 20.5 x 14.5 (15.5 x 9 cm), 15. Z. (19. Jh.): türkische Prosafassung des

Gämasbnäme von ismä'Il Ihn Memis (1854 geschrieben), dem Sultan 'Abd ül-
Mecld I (1839-1861) gewidmet.115

108 Birkalan 2004: 224; Birkalan 2007: 205; Abbildung der ersten und letzten Seite in Erkan
1993: 44.

109 Karabulut 2008: 2:1329 Nr. 3690.1, 5: 3808 Nr. 10446.1. Die Angabe „Ankara Millet Library"
bei Birkalan 2004: 224 und Birkalan 2007: 205 beruht wohl auf einer Verwechslung.
110 Erkan 1993: 44.

111 Pertsch 1889: 450-451 Nr. 459.

112 Sohrweide 1981: 257-259 Nr. 277.

113 Marzolph/Leeuwen 2004: 756 Nr. 178.

114 Götz 1968: 158-159 Nr. 231.

115 Götz 1968: 369-370 Nr. 517.
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t11. Berlin, Staatsbibliothek, Ms. Petermann II 280
69 ff. 22 x 16 cm, 21 Z. Geschichte von Äzädbaht und den zehn Weziren.116

• 12. Bursa, il Halk Kütüphanesi, Genel 1217 6246?)
20.8 x 14.3 cm (13.6 x 9.4 cm) 12 Z. (15. Jh. Die Handschrift enthält einen Teil
des Prologs und die Nächte 1 bis 56 der ältesten Version von Tausendundeiner
Nacht.117 Ein Faksimile der Handschrift wird demnächst von Mehmet Kalpakli
herausgegeben werden.118 Die Handschrift weist Blattverluste am Anfang und

am Ende auf. Auf f. lr Z. 6 beginnt ein Kapitel mit der Titelzeile in Rot (Auftritt
der beiden Töchter des Wezirs):

jjJjl LLILli J JJ t-<

Die erste Nacht beginnt auf f. 8v. Gegen Ende der Handschrift ist, wie die

Kustoden anzeigen, die Blattfolge gestört. Nach f. 175v sind schätzungsweise
zwei Blätter ausgefallen, auf denen die 51. Nacht begann. Das Blatt 184 schliesst
weder an 183v an, noch schliesst 185r an 184v an. Es handelt sich um ein

Fragment aus einer Geschichte von Härün ar-RasId und dessen Sohn Amin.
Das Fragment endet mit dem Beginn einer Nachtzäsur, deren Nummer aber

nicht erhalten ist. Zwischen 183v und 185r sind schätzungsweise vier bis fünf
Blätter verlorengegangen, auf denen die Nächte 54 und 55 begannen. Die letzte
Nachtzäsur (Nacht 56) steht auf f. 185v. Blatt 188 schliesst nicht an f. 187v an,
wobei der Anschluss von 187r an 186r nicht unmittelbar überprüfbar ist, da die
Kustode auf 186r überklebt ist. Wegen der gestörten Blattfolge ist nicht klar, zu
welchen Nächten die letzten Blätter gehören. Sie enthalten aber - vom Blatt 185

abgesehen - Teile der Geschichte von Anis al-öalis. Als Probe folgt hier ein
Textstück von f. 183r-v, das von der Trunkenheit Scheich Ibrahims und dem

Entzünden der Lichter im Schloss handelt:119

ylaS y ajSjJa (jAjl <uij\j **—i jl jA3 ü"7"t AA lS-jj >4". O tSiy ij-'A AA
(jU\a (jjl AjA3 a-^ A-^ ^ lS-^' i'li'in .'.A ."ill

^pjl aA 'f LS" J 1 jjjjll lj jjc. y (JOmjVjl JjA LS" j-iüJJ

116 Pertsch 1889: 447-448 Nr. 457.

117 Tekin 1993: 244-245.
118 Der Verf. dankt Prof. Kalpakli, der ein Digitalisat der Handschnft zu Studienzwecken zur
Verfügung stellte.
119 Entsprechend der Nacht 217 in der arabischen Fassung: Mahdi 1984-1994: 464; Ott 2004: 531.
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Der Text stimmt bis auf kleinere orthographische Abweichungen mit der Teheraner

Handschrift überein (Teheran, Maglis Blatt 151r [keine Foliierung vorhanden]).

Die Abweichungen sind:

Jpjjl t i Qu»Vji [(jouiVjl i i i C&jjjjb 1 !0^

• 13. Cambridge, University Library, Ff. 1. 4
173 ff. 20.0 x 14.4 cm, 13 Z. Eine Version von Tausendundeine Nacht, N. 1-100.120

• 14. Dresden, Sächsische Landesbibliothek, Ea. 41

80 ff. f°, (1075/1664) 5. Bd. einer Version von Tausendundeine Nacht, Nächte
359-408.121

t15. Dresden, Sächsische Landesbibliothek, Ea. 61

147 ff. 8° (1112/1700).122 Cämaspnäme.

116. Dresden, Sächsische Landesbibliothek, Ea. 150

299 ff. 4° (986/1578).123 Cämaspnäme.

17. Erzurum, Atatürk Üniversitesi Kütüphanesi, Seyfettin Özege 427

Cämaspnäme.124

118. Gotha, Forschungsbibliothek, 252

39 ff. 15 Z. Cämaspnäme, am Ende unvollständig.125

119. Istanbul, Arkeoloji Müzesi, 237

Cämaspnäme.126

120 Browne 1900: 10 Nr. 61.

121 Fleischer 1831: 6 Nr. 41; Digitalisat: http://digital.slub-dresden.de/werkansicht/dlf/96953/l/
(4.8.2015).

122 Fleischer 1831: 8 Nr. 61.

123 Fleischer 1831: 22 Nr. 150.

124 Erkan 1993: 44.
125 Pertsch 1864: 204-205.
126 Karabulut 2008: 1: 1329 Nr. 3690.1; Birkalan 2004: 224; Birkalan 2007: 205.
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20. Istanbul, Atatürk Kitapligi, Belediye 0. 88
151 ff. (11./17. Jahrhundert).127

Eine Sammlung von 22 Geschichten, die im Kreise Härün ar-Rasids und Sultan

Baybars sowie in osmanischer Zeit spielen. Bei den Geschichten Baybars handelt
es sich um Geschichten aus dem Zyklus der 16 Polizeikommandanten von Kairo

aus Tausendundeiner Nacht.128 Beginn:129

jj -*a- Jb^j <ja^ ja ^uiljj JIja j^lLc. j Jjl (jubä jbLbij j£*ij (jubwj Aa^

j jjäS JJ e-LiA^ 4JI&aI J jlal^j AjIÄJC.J ^Üc. kjbjl JJ-ia JJ«*<"> bal a£JA

ulilxilj CjIjI£ä oAjI t—JjAjI <—ilaojlj <—UJJJ t-ilmjl Cjc-^b aJLuij j < jl ,Wuma l_jU£ jj »Ajb jj ^AjAI Al ja jj^nTill jjj£
^Lila aIaäJLJ J jjAJ -4Pjj <—ulJC.j jjaI ' s} ** J jbja C_)jäj iAL^ JlJ^ j jbj J Ij-*- j J£a (jAjlSJl 6jjU kljljljjj

c_lji5 jUua kllxib AjIa AjiilSj j jLi j$£ aAj ^Sj JAU jAAIja jjLI JjuiVi jjjäj klljuiA jAjc.1 a'uuI jjluoj
i. 1. iiA jjäjaa!jl AjJaII Jj • - oAjAjASj j jJauu c tjC-L^aj j jjjäj jjLulj <1j! ^51j jb^ £jjj k_ÄjA j jL^ ^JjSJ

(jAols jj>j a j JjA JAUIiaI t*i» 14 t.jlftKl jAaljl

21. Istanbul, Atatürk Kitapligi, Belediye Tälat Bayrak^i 42
42 ff. (12./18. Jahrhundert).130 Geschichte über die Liebe eines Prinzen von
Mazenderan und der Tochter des Herrschers von China. Am Ende trifft der

Prinz Härün ar-Rasid. Beginn:131

jj «Ajj^jii aIAju cAajAS jLAJ JIJAJI (jAjjJ JJ j bjjlJJ aJjju JSjjj JIjA^AJ JUI j^5bj jl jLäI jbjlJ
J!A£ j ^

j*- — ^ j ojlü Jjjjä öAjjlajjii ^Ja oA J^JJJ ^ ^ JJ J

jljl jj oAjjäI i_)jLjb jb& Jj) jSj! jtr>UA LJjlä jbc. 4ujjjA jjljl <3 bl .jJAIjl IAjj jbc- jj oAuoAjIIa <j&jI

^uijä jj 4.a.i^*.i* u_)j]jl (JjC> o jL-ibl 4jIäLj (JAjL t -iml jj »AjjII (Jjajiaa ojäIjä. <Ll J*J 4_»ib jA*Sb .(jAjil Iajj jlj*-j
jjiiUS jljjS (jJjj

t 22. Istanbul, Atatürk Kitapligi, Osman Ergin 161

34 ff, 23.0 x 16.5 cm (17.5 x 13.5 cm), 31 Z. Prosafassung des Cämasbnäme.132

t 23. Istanbul, Atatürk Kitapligi, Osman Ergin 587

206 ff. 20.0 x 14.0 cm (14.0 x 9.0 cm) 13 Z. (1077/1666). Cämasbnäme.133

t 24. Istanbul, istanbul Üniversitesi, 9542

(1159/1746). Cämasbnäma.134

127 §e?en 1991: 577-578, 590.

128 Siehe oben Abschnitt 6.3.

129 Nach §e§en 1991: 577-578.

130 §e?en 1991: 580-581.

31 Nach §e?en 1991: 581.

32 Bairaktar 1993: 1: 23 Nr. 234.

33 Bairaktar 1993: 1: 2 Nr. 20.

34 Karabulut 2008: 5: 3808 Nr. 10446.1.



204 — Johannes Thomann DE GRUYTER

t 25. Istanbul, Millet Yazma Eser Kütüphanesi, Ali Emiri Efendi 1202
CämasbnämaPs

26. Istanbul, Süleymaniye Kütüphanesi, Ayasofya 3358

(891/1486).136

Enthält die Geschichte von Rähib und Ruhbän (ff. 99v-108v).

27. Istanbul, Süleymaniye Kütüphanesi, Ayasofya 3556

Enthält neben der Geschichte von Fazlün al-Äbid (ff. lr-36v) und der Geschichte

von Rähib und Ruhbän (ff. 60r-82r) auch die Geschichte von Iram, der Stadt der
vielen Säulen (ff. 37r-60r),137 die in der ägyptischen Rezension (ZÄR) von
Tausendundeiner Nacht enthalten ist.138 Auch die anderen beiden Geschichten sollen

nach §e§en später in Tausendundeine Nacht aufgenommen worden sein.139

28. Istanbul, Süleymaniye Kütüphanesi, Esad Efendi 2356

227 ff. (18. Muharram 1250/27. Mai 1834). Sammlung von 42 Geschichten, von
Häfiz Nazim ibn 'Abdallah ibn Hüseyin in §ehirköy geschrieben. Auf die

Verbindung zu Tausendundeiner Nacht ist §e§en nur bei der Geschichte von Zayn al-

Asnäm kurz eingegangen, die im achten Band von Gallands Ausgabe nach der

Übersetzung von Petis de la Croix abgedruckt wurde.140 Beginn und Ende:141

Beginn:

(jjjlA O*-*" evtil j (jlnniljll J £ y.1: (jljl Jjl CijlS-.

J 1 4 Iii ita t v* 'j "

Ende:

diC- (jj <aaiaj JaSl^ jlwJI i—UU^I oi fjJ a ^3 c_alij (jjilLaj (jjma-k <udl

1"^fbj i j l*ic. jjjl jJ <. lliS jj .Ixj Lai .iL <111

j Vjl jl J4-J (jijS OJJMI L 4JÄjl JA jiA j 'j- - 4JL1£I »JJJJ JA AjjjjjI
Vjl ' «I —I

135 Karabulut 2008: 1329 Nr. 3690.1; Kurzbeschreibung: http://78.181.100.70/yordam.htm mit
Sucheingabe „Camasbname" (3.1.2016): die Angabe „Ankara Millet Library" m Birkalan 2004:
224 und Birkalan 2007: 205 beruht wohl auf einer Verwechslung.
136 §e?en 1991: 582.

137 §e$en 1991: 582.

138 Marzolph/Leeuwen 2004: 232 Nr. 70.

139 §e$en 1991: 582.

140 §e?en 1991: 574-575, 585-588.
141 §e?en 1991: 575.
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(Jjj Aj |[ llliiO Aj

(Jjj (jjljjjS t. i\ || clul AJa,

29. Istanbul, Süleymaniye Kütüphanesi, Haci Mahmud 5393

10 ff. (1242/1826). Ein Auszug aus der in Nr. 32 enthaltenen Sammlung.142

30. Istanbul, Süleymaniye Kütüphanesi, Mehmed Asim Bey, 400/401
Datiert 1275/1858. Autor: Nazif, Ahmed Nazif b. Mustafa el-istanbuli.

31. Istanbul, Süleymaniye Kütüphanesi, Revan Kö§kü 1071

144 ff. (1064/1654). 15 Geschichten aus der in Nr 28.143

32. Istanbul, Topkapi Saray, Hazine 1617

55 ff., 21 x 14.5 cm, 15 Z. (1176/1762).144 Enthält die Geschichte vom Prinzen Cüvän

(ff. lv-45r). Der Text dieser Handschrift ist im Faksimile und in Transkription
herausgegeben worden.145 Anfang und Ende lauten:146

Beginn:

Ende:

j t (J^b Jj' tilAbiob AJJ£J£ j'jA (jjjla «.UJUII Aj^a
^ V"\ AA*ji tJJAajM

Sie enthält zudem die Geschichte vom Kadi von Bagdad und Härün ar-Rasid, die
auch in der Handschrift Esad Ef. 2356 ff. 105v-109r enthalten (Nr. 28). Die

Verbindung zu Tausendundeiner Nacht wurde von §e§en nicht näher erörtert.147

t 33. Kairo, Dar al-Kutub al-Misriyya, Tal'at adab 57/173
Cämasbnäma.148

t 34. Konya, Koyunoglu Müzesi, 11398
Cämasbnäma.149

142 §e?en 1991: 576.

143 §e?en 1991: 575, 588-589.
144 §e?en 1991: 581.

145 §akar 2014; Karatay 1961: 2: 294 Nr. 2798.

146 Nach §e?en 1991: 581.

147 §e$en 1991: 576.

148 Karabulut 2008: 2: 1329 Nr. 3690.1, 5: 3808 Nr. 10446.1.

149 Erkan 1993: 44.



206 — Johannes Thomann DE GRUYTER

t 35. Leiden, Universiteitsbibliotheek, or. 1558

Cämasbnäma, Sa'dl zugeschrieben.150

• 36. London, British Library, Add. 19,803
145 ff., 21 x 14 cm, 17 Z. ä 10 cm (17. Jhdt.). Ene Version von Tausendundeiner Nacht

mit Nachtzäsuren. Enthalten sind die Nächte 99 (Korrektur: 101) bis 120. Die

Nachterzählungen alternierend mit Geschichten, die bei Tag dem König von einem

Erzähler namens Bahräm Hüskaläm vorgetragen werden. Diese handeln von den

Abenteuern des Heiligen Sayyid Gunayd. Die Nachterzählungen sind: 'Attäf aus

Damaskus, Sa'ida und Abu TBarakät, Buckliger, Qamar az-Zamän, Ahmad Sagir und

Sams al-Qusür, Der lahme Jüngling. Die Geschichtenfolge entspricht derjenigen des

zweiten Bandes der neunbändigen Pariser Handschrift.151

t 37. London, British Library, Add. 24962
189 ff., 27 x 18 cm, 15 Z. (Gumädä I 933/1527). Cämasbnäma. Der Text enthält
eine Widmung an Muräd II und dessen Wezir Muhammed Pa§a.152

t 38. London, India Office, 2824
85 ff. (960/1553): Osttürkische Version von Sayf al-Mulük.153

Band 9 (turc 356.10, 122 ff., 1046/1636): (Fortsetzung), Fabeln.

• 39. Manisa, II Halk Kütüphanesi, 8377

150 ff., 21 x 13.6 cm, 17 Z. (1061/1650)154

Enthält den 23. Teil von Tausendundeiner Nacht in türkischer Übersetzung. Der

Text beginnt mit der Geschichte von 'Umar ihn an-Nu'män, da von Daw' al-

Makän die Rede ist.

t 40. München, Bayerische Staatsbibliothek, Cod. Turc. 175

339 S., 30x 20 cm, 17-21 Z. (1205 nach einer Kopie 1020/1611). Cämasbnäma.155

150 Birkalan 2004: 224; Birkalan 2007: 205; Witkam 2007: v. 2: 177; Schmidt 2000-2010: 2:

138-140, mit Faksimile von Seite f. lv.
151 Rieu 1888: 225-226.

152 Rieu 1888: 167-168.

153 Ethe 1903: 521.

154 §e?en 1991: 582; Beschreibung: http://yazmalar.gov.tr/detay_goster.php?k=83118 ^(konsultiert

5.8.2015).

155 Aumer 1875: 47.
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+ 41. Oxford, Bodleian Library, Ouseley 103

151 ff., 22 x 14.6 cm (8.5" x 6"), 15 Z. Unvollständige Kopie einer Prosaversion des
Cämasbnäma,156

•42. Paris, Bibliotheque nationale de France, turc 356.1

123 ff., 21.1 x 15.2 cm (15 x 9.2 cm) (Ende 17. Jh.), 15 Zeilen. Beginn der ältesten
türkischen Übersetzung von Tausendundeiner Nacht mit den Nächten 1 bis 55.

•43. Paris, Bibliotheque nationale de France, turc 356.2-10
9 Bände, ca. 21 x 15 cm (1046/1636), Schreiber: Musallä Ihn Muhammad, gen.
Bayäni (Bde. 1, 2, 4, 5 und 9).157 Enthält die Nächte 1 bis 762 mit Unterbrechungen

und ungezählten Nächten. Der Text ist aus mehreren unterschiedlichen
Versionen zusammengesetzt.158 inhalt159

Band 1 (turc 356.2,120 ff., 1046/1636): Der Kaufmann und der Geist, Der Fischer
und der Geist, Der Lastträger und die drei Damen.

Band 2 (turc 356.3, 150 ff., 1046/1636): (Fortsetzung), 'Abdallah von Basra, Nür
ad-Din und Badr ad-Din, Der Bucklige.

Band 3 (turc 356.4, 130 ff.): (Fortsetzung Nür ad-Din 'Ali und Anis al-öalis,
öullanar, Qamar az-Zamän.

Band 4 (turc 356.5, 154 ff., 1046/1636): (Fortsetzung), Häligän Ihn Häman al-

Färisi, Manmanam,

Band 5 (turc 356.6, 133 ff., 1046/1636): Nür ad-Din 'Ali aus Damaskus, Sindbad
der Seefahrer, Qamar Hän, Quwwat al-Qulüb, 'Umar Ihn an-Nu'män.

Band 6 (turc 356.7, 97 ff.): (Fortsetzung).

Band 7 (turc 356.8, 91 ff.): (Fortsetzung).

Band 8 (turc 356.9, 98 ff.): (Fortsetzung).

Band 9 (turc 356.10, 122 ff., 1046/1636): (Fortsetzung), Fabeln.

156 Sachau/Ethe 1930: 1182 Nr. 2086.

157 Zotenberg 1887: 187-191; Tekin 1993; Osigus 2010: 94-97.
158 Siehe oben Abschnitt 4.

159 Nach Zotenberg 1887: 187-189.
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• 44. Paris, Bibliotheque nationale de France, turc 356.11

27 ff., 21.4 x 15.3 cm (14.3 x 9 cm), 12 Z. (17. Jh.). Das europäische Papier weist
ein Wasserzeichen auf:

Die Handschrift stammt aus dem Besitz von Galland. Sie enthält den Beginn der

Rahmenhandlung

• 45. Paris, Bibliotheque nationale de France, suppl. Turc 624
94 ff (Anfang 19. Jahrhundert). 23 x 15 cm, unvokalisiert, Schrift von einer

westlichen (europäischen Hand.160

F. lv:161

F. 94v:

jJjl | JUU lj Kl AoMjjfit »USoU | * -> (jjjlj jlj 4j

Die letzte Nachtzäsur findet sich auf f. 91v:

(j \j-'*" j ^111 'C-v dJJ

fOJ | >AJ&Lla (JJI W JJ | '*IA<.>» jl | A^iui Afljia.

j\jä eJjl jlj Jjl

Die 55. Nacht enthält also die Fortsetzung der Geschichte von Anis al-Galis.

160 Blochet 1932-1933: 2: 16.

161 Mikrofilm in der BnF (konsultiert am 11. Juli 2014).
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• 46. Paris, Bibliotheque nationale de France, suppl. Türe 628

ff. 1- 79v (18. Jahrhundert), 23.5 x 16.5 cm, vokalisiert. Anfang einer Version von
Tausendundeiner Nacht mit dem Prolog und den Nächten 1 bis 22.162

• 47. Paris, Bibliotheque nationale de France, suppl. Türe 814

ff. 3r- 25v (Anfang 19. Jh.), 16 x 12 cm. Von einem europäischen Orientalisten

geschrieben. Anfang des Prologs von Tausendundeine Nacht in einer türkischen
Übersetzung.163

+ 48. Paris, Bibliotheque nationale de France, suppl. Türe 1363

183 ff. (Dü 1-Higga 1007/1599). Müsä 'Abdi. Nach Blochet aus dem Persischen
übersetzt.164

+ 49. Paris, Bibliotheque nationale de France, suppl. Türe 1521

128 ff (10./16. Jh.).165 20.0 x 15.5 cm (13.5 x 9.0 cm). Müsä 'Abdi, Cämasp näme.

Unvollständig am Anfang und am Ende. Aus dem Besitz von Jean Denis, 1966

von der BnF erworben.166

• 50. Qum, Qulpäygäni, 4377

166 ff. 22 x 17cm, 16 Z., nasta'liq (12./18. Jahrhundert).167

Enthält die Nächte 190 bis 467 einer nicht näher bestimmten türkischen
Übersetzung von Tausendundeiner Nacht. Der Beginn weicht von bekannten Versionen

ab: „Zweiter Band der Geschichte von tausend Nächten, hundertneunzigste
Nacht" (Alf layla hikäyesinin cild tänisi yüz toksäninci gece).

Beginn:168

j '
t

L_Lwj aJü ^aIa. «illwl AjISä aJJ '—all

lilL« i—jUaJl j1.1. ALI -'' — ^ (jjc-

162 Blochet 1932-1933: 2: 17.

163 Blochet 1932-1933: 2: 68.

164 Blochet 1932-1933: 2: 246.

165 Topaloglu 1988-2015: 7: 43-45.
166 Nicht bei Blochet 1932-1933; Online-Katalog der BnF: http://archivesetmanuscrits.bnf.fr/ead.
html?id=FRBNFEAD0000950318ic=FRBNFEAD000095031_e0000013&qid=easl437023818622
(konsultiert 16.7.2015).

167 Diräyati 2009: v. 1: 476 Nr. 1609.

168 Text nach Diräyati 2009: v. 1: 476.
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Ende:

i (j-^d »^£ jl£ a ^ jj j_p i-tjK.». (jj

• 51. Tehran, Maglis, 8638
156 ff. 20 x 14 cm, (ff. 1-24: 12./18. Jh.; ff. 25-165: 11./17. Jahrhundert), weder

Foliierung noch Paginierung.169 Beginn der ältesten Übersetzung von
Tausendundeine Nacht mit den Nächten 1 bis 54.170 Die Übereinstimmung mit der
Handschrift in Bursa ist oben unter Nr. 12 dokumentiert.

• 52. Uppsala, Universitetsbiblioteket, 0 St. 29

87 ff., 27.4 x, 17.8 cm, 14-15 Zeilen, orientalisches Papier, Kustoden ab f. 23v.171

Der Text ist sorgfältig geschrieben und teilweise vokalisiert (f. lv-2r, 23r-35v).
Laut einem Besitzeitrag wurde die Handschrift von Sturtzenbecker 1782 in
Konstantinopel erworben.

Es handelt sich um einen Teil einer von Tausendundeiner Nacht. Der Text

umfasst die Nächte 700 bis 751. Er ist als „fünfter Band" (al-mugallad al-hämis)
bezeichnet.172 Die Nachtzäsuren sind in Rot geschrieben. Rote Titelleiste lautet:

AJJj AjIUJV AALI <—all {JA j^
jjljj ' **'J ^ - jJVJJK-,.

Der Beginn des Textes:

aJjj 4 (jl£ jljjB cluljj jLjlj
Da Kän Amäkän und Sayyäh genannt sind, muss der Text mit der Episode von
Kän Amäkän und dem Beduinen Sabbäh, der in der türkischen Version der
Venezianer Handschrift den Namen Sayyäh (wörtl. „Schreihals") trägt. Eingebettet

in den Nächten 710-721 ist die Geschichte Abü 1-Hasan, der erweckte

Schläfer (ff. 16v-34r).

• 53. Uppsala, Universitetsbiblioteket, 110

110 ff. 4° 19 Zeilen. Enthält einen Teil einer Übersetzung, die möglicherweise von
derjenigen der vorherigen Handschrift verschieden ist. Der Text ist als „sechster
Band" (elletinci cild) bezeichnet. Der Text ist in Geschichten eingeteilt und

169 Iskiwan 2009: 176.

170 Eine Textprobe ist in Abschnitt 11.2 gegeben, die zugehonge Übersetzung in Abschnitt
171 Beschreibung und Digitalisat: Permanter Link http://urn.kb.se/resolve?urn=urn:nbn:se:
alvin:portal:record 55515; direkter Link http://www.alvin-portal.org/alvin/view.jsf?pid=alvin
record:55515 (2.1.2016); altere Beschreibung: Tornberg 1849: 62 Nr. 109

172 Alle Angaben nach Tornberg 1849: 62 Nr. 109.
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beginnt mit der 400. Geschichte, bei der es sich um die Schicksale Sindbads (also

wohl die Schicksale Sindbads des Seefahrers) handelt.173

Beginn:

jl^LajLi 4 AAÜ ^ JIj^JI

t 54. Vatikanstadt, Biblioteca Apostolica Vaticana, Barb. Orient. 103

171 ff., 25.5 x 17 cm, 15 Z. (Ende Gumäda 11130/1717). Cämaspnäme. Am Anfang
ist ein Blatt verloren.174

t 55. Vatikanstadt, Biblioteca Apostolica Vaticana, turco. 52

163 ff., 20.5 x 14.5, 13. Z. (vor 931/1524) Cämaspnäme.175

• 56. Vatikanstadt, Biblioteca Apostolica Vaticana, turco. 62

59 ff., 20.8 x 15 cm, 15 Z. (15. Jh.). Fragment einer Version von 1001 Nacht, Nächte

675-700. Enthalten ist ein Teil der Geschichte von 'Umar Ibn an-Nu'män.176 Rossi

hatte die Handschrift ins 17. Jahrhundert datiert, doch Proverbio konnte auf Grund

eines Wasserzeichens nachweisen, dass es sich um eine Handschrift des 15.

Jahrhunderts handelt.177 Der Text beginnt ex abrupto auf f. I:178

<i]jl£ tiljll 4-ujjIj ^jAjSjjSj -j^£jl£j ^ A-ajS <i]jlj jjjl (Jjül L-LlU öjl£*Sl

Beginn der 676. Nacht auf f. 2:

jjJI jl ^ '7-,'^ ^^ (jLejj jjj LdiajVnl^v 1^

Beginn der 700. Nacht auf f. 58:

AJI£L«1 (jl£ «AJJIa, (JJI waJJU Ajj wlilujijjl^Ä AJJJ <L1 kil

Ajujla Jjlj J jjjj aj) jL-iä aJjlÄJ^ ^ ajjj-j jj (jl£LJ <jl£j (jJj^L (jjl j^Laj (jJjiijS
(Jj».'** A.nüT. jlSLI aj^m jj jji*«Jj9 AjC.^3 jjju (J^C.1 CJI A_il^a jlj ^£.^1jamjI

ajl jjjlj ajjjl j^o jj l£l ctiij^S jj L«jb eLuiLui i^llej _ a _

Ende f. 59v:

jjjl j. * ^ul I^_J ji ® jjJ jl "XI jl Ii n (j£j cVijtS-.

I ll ^Jc-I J jli < 1^11 OJLÄ,I JSI 4 tjS ^ I nK < M'jl

173 Alle Angaben nach Tornberg 1849: 63.

174 Rossi 1953: 321-322.

175 Rossi 1953: 39-40.
176 Rossi 1953: 48-49.
177 Proverbio 2010: 201.

178 Alle Texte nach Rossi 1953: 48.



212 — Johannes Thomann DE GRUYTER

+ 57. Vatikanstadt, Biblioteca Apostolica Vaticana, turco. 156

121 ff., 25 x 18 cm, 21 Z. (15 Ragab 1255/24. September 1839). Cämaspnäme.179

• 58. Venedig, Biblioteca Nazionale Marciana, or. 27 86)
156 ff (16. Jahrhundert).180 Es handelt sich um eine Papierhandschrift von relativ
kleinem Format (Seitenformat 15.0 cm x 21.5 cm, Schriftspiegel 8.9 cm x 14.5 cm
mit 13 Zeilen). Sie umfasst 164 Folien; die Schrift ist schwarz und rot; Titel,
Nachtzählungen, Anfänge von Erzählabschnitten und arabische Formeln sind

rot geschrieben. Die Schrift ist ein sehr sorgfältiges NashI, durchwegs voll
vokalisiert.

Die Herkunft der Handschrift ist nicht zu ermitteln. Im Inventarbuch ist
vermerkt, sie stamme aus einer unbekannten Sammlung, während die meisten
anderen orientalischen Handschriften der Marciana aus der Sammlung Nani
stammen.181 Ein eingeklebter Zettel enthält eine kurze Inhaltsangabe auf
Italienisch. Die Schrift könnte aus dem 18. Jahrhundert stammen und dürfte von
einem Vorbesitzer herrühren. Sonst sind keine Besitzvermerke vorhanden und
ein Kolphon fehlt.

Auf der ersten Seite (f. lr) ist nur der Titel in rot geschrieben:

^jjj aJüIj aJü! t—all

Alif laylatin wa-layla hikäyetlerinün alti yüz elli gecesi

„Die Nacht 650 der Geschichten von Tausendundeiner Nacht"

Der Raum darunter ist leer geblieben. Auf der folgenden Seite (f. lv) beginnt der
Text zwar nicht mitten im Satz, aber doch mitten in einer laufenden Geschichte.

Es ist also anzunehmen, dass es sich um einen Einzelband eines mehrbändigen
Exemplars handelt. Die letzte Seite der Handschrift (f. 164v) scheint dies zu

bestätigen. Der Text endet auf der zehnten Zeile, und die letzten drei Zeilen

sind leergelassen. Er enthält eine Art Schlussformel, die dem Titel auf der ersten
Seite (F. lr) entspricht:

^ jjj
Alif laylatin wa-layla hikäyetlerinün alti yüz elli gecesi

„Die 701. Nacht der Geschichten von Tausendundeiner Nacht"

179 Rossi 1953: 135.

180 Proverbio 2010: 201.

181 Assemani 1787.



DE GRUYTER Früheste türkische Obersetzungen von Tausendundeiner Nacht 213

Danach folgt auf zwei Zeilen noch die Fortsetzung der Geschichte von Kän Mä

Kän. Falls es je ein vollständiges Exemplar gegeben hat, so müsste es aus etwa
20 Bänden gleichen Umfangs bestanden haben.

Im Folgenden werden einige Textproben in Übersetzung gegeben. Im

Anhang sind die Texte in arabischer Schrift wiedergegeben, was dazu dienen

soll, Texte weiterer Handschriften zu identifizieren.
Der Titel auf der ersten Seite wurde bereits oben angegeben. Der eigentliche

Text beginnt auf der zweiten Seite (f. lv):

[räviler $öyle riväyet eder kirn §ahzäd etdi: gun käfirler sindilar, bin yüz otuz alti gemileri
alindi, mecmü' neler varsa]

„Als die Überlieferer sprachen, machten sie [folgende] Aussagen: Sahzäd

sprach: Die Ungläubigen wurden geschlagen. 1136 Schiffe wurden [ihnen]

genommen."

f 59. Wien, Österreichische Nationalbibliothek, Cod. A. F. 163

116 ff. 20 x 14 cm, 18 Z.: Seyf ül-Mülük, in Prosa.182

* 60. Wien, Österreichische Nationalbibliothek, Cod. Mixt. 275C, ff. lr-13v
33 ff., 18 x 12cm, 15 Z. : Seyf ül-Mülük, in Prosa.183

161. Wien, Österreichisches Staatsarchiv Abt. 1: Haus-, Hof-, und Staatsarchiv,
166

103 ff.: öämasbnäme.184

t 62. Wien, Österreichisches Staatsarchiv Abt. 1: Haus-, Hof-, und
Staatsarchiv, 212

72 ff. (ff. 1-4 fehlen). Die Schrift ist vokalisiert. Die Handschrift stammt aus dem

Besitz von Franz Anton Ritter von Raab (1722-1783).185 Sie enthält das MatnavI

Seyf ül-Mülük, von Ibn Yüsuf, verfasst 866/1461 mit 2063 Versen.186 Moriz Wick-
erhauser hat 1853 drei Teile des Textes herausgegeben.187

182 Flügel 1865: 2: 28-29 Nr. 793; Chauvin 1892-1922: 7: 64.

183 Flügel 1865: 2: 34 Nr. 802; Chauvin 1892-1922: 7: 64.

184 Krafft 1842: 53. Nach Götz 1968: 159 enthielt auch Nr. 197 dasselbe Werk, doch verzeichnet

Krafft 1842: 66 ein anderes, persisches Werk unter dieser Nr.

185 Krafft 1842: 70; Wurzbach 1872: 24: 155-157; Chauvin 1892-1922: 7: 64.

186 Krafft 1842: 70.

187 Wickerhauser 1853: 295-299, [arabisch] 270-273.
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Beginn:

iiluJJ oVjt (jLiji l£l || «iljjjÜAa <JJJJ Aüc. tlnK

jIÄ ji ^ | | ^LtA^^jä jj_U jj jj AJ

Ende:

JLajI £j' (jJbjll biLj ^£1 || JL« *uqLA (JLaj]1 JJJ J£M

^ jl aL.. *— 1 ^ «i JJ 1 " — || 4 jl a ^> jMijll

j\ Ajjk_l || ^AVAJ (3j^ ^-ull tlj^i^al

jJ^ LPjO- üIPL?» || jJ'Jt,?0 c£u'J'L> C?Cj

von anderer Hand:

Oaj

ljL&I
CJIA jll (jjju

11 Textproben

11.1 Aus AnJs al-Galls

Arabischer Text:188

qu»\ JllS AjI - Ajl ^j- —^ Ajl _J8«A (jiaj QU ji>a Aj Jlj Vj
<_il_i liLjl aß JA*A U AJ Jla ^JJ£ bkl V doäjc.1 AIIIJ JIS JUa Lun »JI

laLu-al lAc. jjl uitam i jbi_<aJl j*J^£ Lil AAil^jl Jli QA JllS CJL) IJ jQi JIÄS t Ai_j]a9 _j-

>£4.ii3Li U1 (vllaj AjIaj Aj £jSl aI]U AjjlaJl Collij 1 t-tUml! (_>u3U lj» a.d LaIs ^xa Jl iAauJI »A4 ^§1 ^ t'm
Aaa (j-ajlä CLla Lyjjl i _^aULa11 (j-aillj SaI Jli ^1»aj AAilaJI J^J Lais L_lUl ^a*13I ^liS Ajla

i (jlä Q**-i a.14 U '""^ (J4jl (ajA_^il ijls (JJJÄI (jl£ (_yl®«A <jl£ jl VI * «il*i.B AÜIj Ajjl^JI JLai -jjQU
_^ial ü jo^ «Jls L Aj (Jli Q&X^ (jil (jl jjJl QQ2U AAIC- (3^JJ - AJJ^J U] Ajlälj l Aj J«u ^jijlj

AajUll ^jt Lll VI AalL La (jUI AjjJj AjulaJI Jls Ajlil Ijl ^)Ax& Jlä3 t,^4 (jj£j kiLu^ll IjjiL Jli (JJJajaII

jijlj ^ jiuill uLij (j&Uall (Jlc.j jjil ^i'A t JJfrjllJ ^IaII Aj]l LA1£ AJS ^jaJl jj-a^ (jJl

AjjLailj jjJc. ^SJS qu Ajlj-ajj j- ^llaj JaJj (J^AJI i^1A**i]I la^j jLJI

j o^C-l£ Aj A_u^ eJj aIj. lIujI U jjlc. [(jjJI JJ^] >3^ '_jC-_^3 Lala ljl£la f-»g»a

I^JIJ ClUs AlUll aLUl UJJI£ LAIS AJJJ AJJ] t «II '*nW QA (JJJJLaj J AjjlaJl AJJUI (je. '* '*

IjLuJ (JjIjVj A.i,<ar.l£ aJ ^^^1 (jlc- [(jj^ll jjj] (jl [JjxaJI iJILaJI

Türkischer Text:

JJJ£ (jäJ A^£ (JjW MS]L5^AJ' ^1J4-^ LJ^AI JLJ.-1^-"' jlJ AUJJ (_5^1JI ^LU-3 ^ AJIjI JJ '" J ^-

jlj AJJJ L^Jjl *^£ jj yAAa-Jaj^ (jlll AJIIJ AJJ! L-l]l ^njjjü L$J^ j£' '"«J<-. LLIJLLA

JjJa» *^ a ajl^ ^ i\ A4 ^JLJ ^ "jl-- j IÜJ! ^Jc. (jjJI jjjj (jLs-b (^JÜLi (_jü ^Jjjl olj4^ ^Oji£l ^rul£,h>

188 Mahdi 1984: 1: 469, Z. 26-470 Z. 5.
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jjmL Aj jLl (jJJ J »1»
(jui jOjl Afcb j.1} (jjU-r a£ AÜIj j ^ 1 jl*A, j Y"'*-l J j«i jj

jjj (jiui «.Ijlj a£ jO^J ^bj aj^Mi (__pj^Aki tilijjjj iJPJ3* J j**A fjjjlj AjIOJo «iljjLjl jj ÖIa

Lj (_£<b^l ^La lS"^I 4 jP*^ j^ j jJälS jjli (_f j Aj*jjjIS i''^«*- jOl J.ill ^jaILi jjla
t_foS jbiij*^. jii jj^ yjbA jl^-Oi! jjjljl (3^-j ^ jLl l£^ fAjj" lp i3^ l5"^'

(j-IJJ A *,'^- ^Jji jj£ JiiU jlj JJJ (_£-Ol (_^JJ jjiljj£ OjO JJ ,jjJJ (_jJ U Alibi iJ-Ol j"jl^ JiUjI j^^-u
jijl £Ij jj ^ä'jjI j^jj^ jb <j*b j2 OjK'a <j (jJjjl j**-^ ti^iS Ajjli ja*A Oj2£ jyJb <jJjuaI

liljS ^JüJ jjiü ALoII jJjS (jjJJ JJ AUIj (JJÜjI Aijb (_^JJ JJJjO JjljJ JJ jjill (J-Ol ji«A ^j]£ Ojll (^y*Jlj *"'

<^l c?«^j' jlSbk jjl <jb lA"^ bjLjJ 4jj3 i£ljLj Jjll JJjiü ^yfclb ASjb OäjJjI ji^l£ Aj*J.ijl i£1ajAIjjI jOS jbj«i
l?J.A jj1 "-A2 is*y^ Jl bA».j <34- LPij j3

11.2 Aus 'Umar Ibn an-Nu'män

Arabischer Text:

ja I j*k nl L_l£l jaII jll jSUjC. Oullaj ^baJl 1 j (»bill J^jVlj ^jj]l I jblalj i jSLjf- jj b*. „i <

i j« jjjiV' t-jSil jaII j* ja1*j ^1j jjjjä <jLa j& <—IjJJ *;^"* ^Ufr '-» j#S i '>«jlj ' '

JJ*Jlj U_iAjllj i_y* baj i c_l£lj-»ll lj£bj l^JlLe i^lb ^JC- L« J *A~r. J *\ sr. jaaLjiaII Iy*ic.j
u_)^L-tV^J ijj*^^ jaj i j*ll j« jjj]jj Ajuuij AjL*j l_a]1 <__ili lj£l« L« '"'^^ j« (J^J '"'*" •' bjl Vj Olj jjc. V b»

l^jl (jtfl Ijj^ii «Jla jjiMA^kj <JL«J]J <1J] jl£ Lola OJJ^JI JC •*'*<• ^U^all Jljj^ji <iljjlj i ^ • *>- AJIC.
^JLJ V b«

Ijlo>j JjJA (jft ^Ac> Ia IjjJiu b^ji dlbj I ja. jS ^>^jbmlj ^jSIja IjJäIj jb* j. .».ti jj^La*!! Ojbj b*i jl Jjäj-AI <^11*11

l ^jjbiK.uall (_yll IjLaij (ä^lj 1 JJ^J>j*II Aijbla ja (jjAj^oaII ja jl£ b* LaIj 1 -j '« jl^ La Ij^J 4^ Ijulj AÜI

jl flc- bl jfcljiii jjajull ollij jaa1i.h<J^ (jb1 J" ' jäbbll jA JJJJjl j^jVI t^lb jl (JjVI ja J -~j jä jäII j^j
jjäjJI OjaIj AoaII lilljj ^J>ua]I <Llia t Ajjlj>a*>ill <1A Jl jajVI Ja) JjJj l ^AA^luiyi jjjJ^JI ja ^jäJ JA jjjjjI Jjjj

jjJLaII La Ijaic. Laj JJ-*^ I (J^JF" Ij^ba (s^_il Ijibj jjaaJI C_)j^ij jjj-JI ^A JjT- ^ljj jLlt IjjjjS JjV lilLall

J* C^A6- A3 Ij^'j ' ^Ij* ^JJJ I ÜJ^I -«bb (»«b Jbb ^IjiVI JjS jaj
jöjVI (jb J^JIAI! JJ bA (jb ejjj&lj t joaJJIIJ JUJJ JJOII sjLAJ OJIuIJ k *3 '.'**• 'J ^Albi ^LLS JJALAAII

OjJjj ^jIjaJI la Objlj ^jboll Oulij i <aIs jic- ja j^jVI (_yb A^U Lajlj A^bül JjV tilLall (jb i.l)Al,i.°l (j-^J-1

^yb OjI£ jaaLaaII AajJA jIj i> (JIäII 1 ojJ^I A3 1 kiiLall (jb JJjJjl cb^J ' ' J* Ibill jbk^j C_ijljtll

>JLb Ubll jaVI JS*A*JI JA iiLll ^'- JJSJVJ Jbablj ^IJÄJI AÄj
Türldscher Text:

jjjl jjj jbi-3 jljjli jji jJjjl jlJ4^i 1>j£ jjjl OjIjj aSIu jLjlj ] jjj (jjll .M',jIik. aJAj aLI <-_&]!

Jj jjS Aja£ J-*J^ Jjl (J<1^ illjjä liJjijfilS Jjl JjJjjjÄ (j-a^ ^jSj jbaA jJjIaäj Awijlj ^ jL £ jLLa jJjII JjbS (jjll

öjjäC Jjl OwsjS ojbl aI/ha J 'ii^1 ^JjSail jLl A.b'iA JJjjjl J.na!£ öjLjJj jJjl ^jC. AjSjb AjJalbliS

j*. .U.U.'.a lj (^Jjjjj (jäJ (JJjV PÜa A*aa^ JjÜa 1^1 jjjllc. jjjLbaliiA JJjjjl ^jb jl ^jjb JJ ^ jjOaJ Ajjil«

jbj_A L" 'j4^ Jj3 jiiJJJ jJ^-i ;l£ b ji ajjib bi^a Ij jLijjjl Ali^ba j jljAlS jjjj jj^Jj OIjl ^ ji j]jäl£ jbjjla
JAJJIJ Ajj JjV <^11a jllAjjj Ol JA. OIS IAI jljjJO ' ejOa Jjjjb Jjj kiijjj£ (^jLjb J jV UHa J^]jl Ijjj JLAS

Jjj jAj j^b^ tiljLjibl jAa

11.3 Aus Tag al-Mulük

Arabischer Text

^Alojh. jjajÜIj VI Afrbwi Ifljl**- (J.I.V-j Ujl^a ^1 Aja—ä AjIj Lola (JlS ajÜaltl 1^-aIa5I ,jb Aliij (jAj IajJ OlwiII ^jS
b olbsj t 0jjk-alull t_jl jjl Obtj ^j3jä! l^jl fj i j -j-" 'lj* j- —*j Ob! Jjc- (jll jl jaJI Olb^j t_ibll -jjb- t'tLaa
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Lj3J jjJI (jLaij (jUliilj Ijiljj ijla i <JIJJ1I ^jjl ^^lt&l OAIA

IjlaCJ Ujlja. Cils i„liAiJ J i (_JU1I AJIC CJÜC- J AJ iJJ^JC- ^Lu-a]l ^li-eal Laij i 13 • Vj tiÜA ^JC. I__^J

l f^J^Lal Ija.jj IjäjäI ullilj '3-J1J- IjA^S Ula l ^ja -fl;L- La

_^-A aA<a 'J1L< I ^lj i j— Ciij (jJI iAUa£ Ijt il »">j J£YI {J* Lull oAIaII '"j *JJ- "'"H ^ja cil^Lall ^lj kAlldl

aAA A*3_j ijlLell 4_ul ^^3 i^jLal! ^\j lilLJl J-*- N LaJ jljf-j cJ-4 (J^ La Laij »3 '-» <jl£ La IAA t aIJ ^jjj^j (_LjI£ A^Ij
l$J£ aA«ll eAA (jS 4jl l^aicj i ejlialil ^3 _>AÄJ I^jxauU -3 "* 1Jr- ö_^a]l

Türkischer Text:

<xui AjlA 4i-*>A^kJS LUA CIluj ^ALUIS ^-ijjjl ^lj ^AAa» e^AJa J^JLJA CUJ

(_JAjJI fUia 4_a_Ojl 4jIa (_jAjj£ 4jjÜ <il£_jlill l£^"* (jjjla ^AiaJa ^Ajl_)S ^)Ajl

^AII 4JIA (3^j' 'üjl Ü-^ AJJjl Jjl jjS e^j 4JIA 3^' L^A '"• cr^ L5-^I du^A

^IA^w1 i^l 3^ J C5^j^ t3^j' (.5AIÄ. a^AIa

Danksagung: Der Verfasser dankt PD Dr. Tobias Heinzelmann und Dr. Urs

Gösken, sowie einem anonymen Gutachter für wertvolle Korrekturvorschläge
und Ergänzungen. Sein Dank gilt auch Prof. Dr. Mehmet Kalpakli, der ein

Digitalisat der Handschrift in Bursa zur Verfügung stellte.

Bibliographie

[Anonym] (1889): Seyf ül-Mülük hikäyesi (Geschichte von Seyf ül-Mülük). [Istanbul: s. n.].

[Anonym] (1912): Pädifäh Seyf ut-Mülük (Sultan Seyf ül-Mülük). [Dersa'ädet: Rä'if EfendT],

Assemani, Simone (1787): Catalogo de'codici manoscritti orientali delta biblioteca Naniana.
Padova: Stamperia del Seminario.

Aumer, Joseph (1875): Verzeichniß der orientalischen Handschriften der K. Hof- und
Staatsbibliothek in München, mit Ausschluß der hebraeischen, arabischen und persischen.
München: Palm.

Bayraktar, Nail (1993): Atatürk Kitapligi Osman Ergin yazmalari alfabetik katalogu
(Alphabetischer Katalog der Osman Ergin Handschriften in der Atatürk-Bibliothek).
Istanbul: T.C. Istanbul Büyük$ehir Belediye Bajkanligi, Kütüphane ve Müzeler Müdürlugu.

Birkalan-Gedik, Hände A. (2004): „The Thousand and One Nights in Turkish: Translations,

Adaptations, and Issues". Fabula 34.3/4: 221-236.
Birkalan-Gedik, Hande A. (2007): „The Thousand and One Nights in Turkish: Translations,

Adaptations, and Issues". In: The Arabian Nights in Transnational Perspective. Hrsg. v.
Ulrich Marzolph. Detroit: Wayne State University Press, 201-220.

Blochet, Edgar (1932-1933): Catalogue des manuscrits turcs. Paris: Bibliotheque nationale.

Browne, Edward Granville (1900): A Hand-List of the Muhammadan Manuscripts Including all
those Written in the Arabic Character, Preserved in the Library of the University of
Cambridge. Cambridge: University Press.

[Büläq] (1835): Alf layla wa-layla (Tausendundeine Nacht). Büläq: [s. n.].
Chauvin, Victor (1892-1922): Bibliographie des ouvrages arabes ou relatifs aux arabes publies

dans l'Europe chretienne de 1810 a 1885. Liege: Vaillant-Carmanne.



DE GRUYTER Früheste türkische Übersetzungen von Tausendundeiner Nacht — 217

Dänis Pazüh, Muhammad (1995-2011): Fihrist-i nushahä-i hatti-i kitäbhäna-i maglis-i sürä-i
islämT (Katalog der Handschriften in der Parlamentsbibliothek). Tihrän: Kitäbhäna, Müza

wa Markaz-i Asnäd-i Maglis-i Sürä-i IslämT.

DiräyatT, Mustafa (2009): Fihrist-i nushahä-yi hatfi-i Kitäbhäna-i 'UmümT-i Äyat Alläh Gulpäyi-

gäni (Qum) (Katalog der Handschriften in the öffentlichen Bibliothek Ayatollah Gulpayi-
gani). Mashhad: Markaz-i Pizühiä-i Kitäbhäna, Müzih wa Markaz-i Asnäd-i Maglis-i Sürä-i

IslämT.

El-Shamy, Hasan (2004): „The Oral Connections of the Arabian Nights". In: The Arabian Nights
Encyclopedia. Hrsg. v. Ulrich Marzolph and Richard van Leeuwen. Santa Barbara:

ABC-CLIO, 9-13.
Erkan, Mustafa (1993): „Cämasbnäme". In: Tiirkiye Diyanet Vakfi Islam Ansiktopedisi: Cilt7.

istanbul: Türkiye diyanet vakfi isläm ansiklopedisi genel müdürlügü, 43-45.
Fleischer, Heinrich Leberecht (1831): Catalogus codicum manuscriptorum orientalium

Bibliothecae Regiae Dresdensis. Leipzig: Vogel.

Ethe, Hermann (1903): Catalogue of Persian Manuscripts in the Library of the India Office.
Oxford: India Office.

Flügel, Gustav (1865): Die arabischen, persischen und türkischen Handschriften der

kaiserlich-königlichen Hofbibliothek zu Wien. Wien: K. K. Hof- und Staatsdruckerei.

Garcin, Jean-Claude (2013): Pour une lecture historique des Mille et Une Nuits: essai sur
l'edition de Büläq (1835). Arles: Sindbad - Actes Sud.

Gibb, Elias John Wilkinson (1900-1909): A History of Ottoman poetry. London: Luzac.

Glassen, Erika/Özdemir, Hasan (2010): Im Reich der Schlangenkönigin: Märchen, Schwänke,
Helden- und Liebesgeschichten. Zürich: Unionsverlag.

Götz, Manfred (1968): Türkische Handschriften: Teil 2. Wiesbaden: Steiner.

Gratzfeld, Heinz (1996-1997): „The Age of the Galland Manuscript of the Nights: Numismatic
Evidence for Dating a Manuscript?" Journal ofArabic and Islamic Studies 1: 50-64.

Gratzfeld, Heinz/Grotzfeld, Sophia (1984): Die Erzählungen aus „Tausendundeiner Nacht".
Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft.

Habicht, Maximilian/Fleischer, Heinrich Leberecht (1825-1843): Tausendundeine Nacht:

arabisch. Breslau: [s. n.].

Hammer-Purgstall, Joseph von (1920): „Tatarische Literatur". Jahrbücher der Literatur 11:138-154.
Hazai, György / Tietze, Andreas (2006): Ferec ba'd e$-$idde „Freud nach Leid": ein

frühosmanisches Geschichtenbuch. Berlin: Schwarz.

Horovitz, Josef (1903): „Saif al-Mulük". Mitteilungen des Seminars für orientalische Sprachen zu
Berlin 6.2: 52-56.

IskiwarT, Ga'far HusaynT (2009): Fihrist-i nushahä-i hattT-i kitäbhäna-i maglis-i sürä-i islämT

(nushahä-i 8401 tä 8800): mugailad 28 (Katalog der Handschriften der Parlamentsbibliothek

(Hss. 8401 bis 8800): Band 28). Tihrän: Kitäbhäna, Müza wa Markaz-i Asnäd-i

Maglis-i Sürä-i IslämT.

Karabulut, Ali Riza (1995): Kayseri Ra$id Efendi Eski Eserler Kütüphanesindeki türkfe farsga

arapga yazmalar katalogu (Katalog der türkischen, persischen und arabischen
Handschriften der Rä$id Efendi Bibliothek alter Werke in Kayseri). Kayseri: Mektebe Yayinlari.

Karabulut, Ali Riza/Karabulut, Ahmet Turan (2008): Dünya kütüphanelerinde mevcut islam
kültür tarihi ile ilgili eserler ansiklopedisi (Enzyklopädie der in den Bibliotheken der Welt

verfügbaren Werke über islamische Kulturgeschichte). Kayseri: Akabe Kitabevi.

Karatay, Fehmi Edhem (1961): Topkapi Sarayi Müzesi Kütüphanesi türkfe yazmalar katalogu.
istanbul: Topkapi Sarayi Müzesi.



218 — Johannes Thomann DE GRUYTER

Krafft, Albrecht (1842): Die arabischen, persischen und türkischen Handschriften der k. k.

orientalischen Akademie zu Wien. Wien: Mechitaristen.

Lane, Edward William (1863-1893): An Arabic-English Lexicon: Derived From the Best and the

Most Copious Eastern Sources. London: Williams and Norgate.

Littmann, Enno (1953): Die Erzählungen aus den Tausendundein Nächten. Frankfurt a.M.: Insel.

MacDonald, Duncan Black (1909): „Maximilian Habicht and His Recension of the Thousand and

One Nights". Journal of the Royal Asiatic Society of Great Britain and Ireland 1909:

685-704.
Macnaghten, William Hay (1839-1842): The Alif Laila or Book of the Thousand Nights and One

Night, Commonly known as 'The Arabian Nights' Entertainments'. Calcutta: W. Thacker.

Mahdi, Musin (1984-1994): The Thousand and One Nights: from the Earliest Known Sources.

Leiden: Brill.

Marzolph, Ulrich (1998): „Re-locating the Arabian Nights". Orientalia Lovanensia Analecta 87:

155-163.

Marzolph, Ulrich (2015): „The Story of Abu al-Hasan the Wag in the Tubingen Manuscript
of the Romance of 'Umar ibn al-Nu'män and Related Texts". Journal ofArabic Literature

46: 34-57.
Marzolph, Ulrich / Leeuwen, Richard van (2004): The Arabian Nights Encyclopedia. Santa

Barbara: ABC-CLIO.

Melikoff, Irene (1954): „Sur le Jamaspname". Journal Asiatique 242: 453.

Osigus, Anke (2010): Ein Fabelzyklus in 1001 Nacht: Literatur- und textkritische Analyse: Leicht

überarbeitete Fassung. http://d-nb.info/100763121X/34 (19.8.2015).

Ott, Claudia (2004): Tausendundeine Nacht. München: Beck.

Pamuk, $evket (2004): A Monetary History of the Ottoman Empire, Cambridge: University Press.

Pertsch, Wilhelm (1864): Die türkischen Handschriften der herzoglichen Bibliothek zu Gotha.

Wien: Kais. kön. Hof- und Staatsdruckerei.

Pertsch, Wilhelm (1888): Verzeichniss der persischen Handschriften der königlichen Bibliothek

zu Berlin. Berlin: Asher.

Pertsch, Wilhelm (1889): Verzeichniss der türkischen Handschriften der königlichen Bibliothek

zu Berlin. Berlin: Asher.

Petis de la Croix, (1826): Les mille et un jours, contes orientaux traduits du turc, du persan et de

l'arabe. Paris: Railly.

Pinault, David (1992): Story telling techniques in the Arabian nights. Leiden: Brill.

Proverbio, Delio Vania (2010): Turcica vaticana. Cittä del Vaticano: Bibliotheca apostolica
vaticana.

Rieu, Charles (1888): Catalogue of the Turkish manuscripts in the British Museum. London:

British Museum.

Ritter, Hellmut (1949): „Philologika XIII: Arabische Handschriften in Anatolien und Istanbul".
Oriens 2: 236-314.

Rossi, Ettore (1953): Elenco dei manoscritti turchi delta Biblioteca Vaticana: Vaticani, Barberiniani,

Borgiani, Rossiani, Chigiani. Cittä del Vaticano: Bibliotheca apostolica vaticana.

Sachau, Eduard/Ethe, Hermann (1930): Catalogue of the Persian, Turkish, Hindustani and
Pushtü manuscripts in the Bodleian Library: Part II: Turkish, Hindüstänl, and Pushtu and
additional Persian manuscripts. Oxford: The Clarendon Press.

5akar, Sezer Özya$ami$ (2014): $ehzäde-i Cüvän hikäyesi: Girif, metin, dil özellikleri, sözlük

(Die Geschichte vom Prinzen Cüvän: Einleitung Text, sprachliche Besonderheiten, Glossar).
Istanbul: Dogu Kütüphanesi.



DE GRUYTER Früheste türkische Übersetzungen von Tausendundeiner Nacht — 219

Schmidt, Jan (2000-2012): Catalogue of Turkish manuscripts in the Library of Leiden University
and other collections in the Netherlands. Leiden: Legatum Warneriarum in Leiden

University Library.

Schmitz, Rainer (2014): Tausend und Ein Tag - Morgenländische Erzählungen. Berlin: Die

Andere Bibliothek.
Schultz, Warren C. (2015): Numismatic Nights: Gold, silver, and copper coins in the Mahdi A

manuscript ofAlf Layla wa-Layla. (Ulrich Haarmann Memorial Lecture 12). Berlin: EBVerlag.

§e?en, Ramazan (1991): „Binbir gece masallarinin istanbul kütüphanelerindeki yazmalariyla
basma nüshalarinin mukayesesi" (Vergleich der Handschriften und Drucke von Geschichten

aus Tausendundeiner Nacht in Istanbuler Bibliotheken). In: Prof. Dr. Bekir Kütüko-

glu'na armagan. Hrsg. von Istanbul Üniversitesi Edebiyat Fakültesi. Istanbul: Edebiat

Fakültesi Basimevi, 569-590.
Shackle, Christopher (2007): „The Story of Sayf al-Muluk in South Asia". Journal of the Royal

Asiatic Society of Great Britain and Ireland 17.2: 115-129.

Sohrweide, Hanna (1981): Türkische Handschriften: Teil 5. Wiesbaden: Steiner.

Tekin, §inasi (1993): „Binbir gece'nin ilk türkfe tercümeleri ve bu hikäyelerdeki gazeller
üzerine" (Über die ersten türkischen Übersetzungen von Tausendundeiner Nacht und die

Ghaselen in diesen Geschichten). Türk Dilleri Araftirmalan 3: 239-255.
Tekin, §inasi (2001): „Elf leyle'nin 17. yüzyil osmanlicasi nasil yayimlanmali? Bu metin ne kadar

müstehcen?" (Wie sollten die osmanischen Tausendundein Nächte des 17. Jahrhunderts

herausgegeben werden? Wie obszön ist dieser Text?). Tarih ve Toplum 208: 77-80.
Topaloglu, Ahmet (1988-2015): Türkiye Diyanet Vakfi isläm ansiklopedisi (Enzyklopädie des

Islams des Türkiye Diyanet Vakfi). (Turkuaz yayinlari 19). Istanbul: Türkiye diyanet vakfi

isläm ansiklopedisi genel müdürlügü.
Tor, Gülseren (1994): Elfleyletin ve leyle hikäyelerinde cümle (metin-inceleme) (Der Satz in den

Geschichten von Tausendundeiner Nacht (Textuntersuchung)). Adana: Cukurova üniversitesi

Sosyal Bilimler Enstitüsü. [Unveröffentliche Doktorarbeit; nicht gesehen]

Tor, Gülseren (2010): „Binbir gece hiklyeleri'nin 15. yüzyilda yapilmi? türkge cevirisinde (Bursa

nüshasi) üslup (bigem)" (Der Stil der im 15. Jahrhundert verfassten türkischen Übersetzung

(Bursa Handschrift) der Geschichten von Tausendundeiner Nacht). In: Binbir gece'ye
bakiftar. Hrsg. von Mehmet Kalpakli and Neslihan Demirkol Sönmez. Istanbul: Aralik,
125-164.

Tornberg, Carl Johan (1849): Codices Arabici, Persici et Turcici bibliothecae regiae universitatis

Upsaliensis. Uppsala: Universitas Upsaliensis.
Wickerhauser, Moriz (1853): Wegweiser zum Verständnis der türkischen Sprache: Eine

deutsch-türkische Chrestomathie Kitäb-i dalTl al-idräk ff lisän al-aträk. Wien:

Kaiserlich-königliche Hof- und Staatsdruckerei.

Witkam, Jan Just (2007): Inventory of the Oriental Manuscripts of the Library of the University of
Leiden. Leiden: Ter Lugt Press.

Wurzbach, Constantin von (1872): Biographisches Lexikon des Kaiserthums Oesterreich.

Wien: Verlag der k. k. Hof- und Staatsdruckerei.

Zotenberg, Hermann (1887): „Notice sur quelques manuscrits des Mille et une Nuits et la

traduction de Galland". Notice et extraits des manuscrits de la Bibliotheque Nationale

28: 167-320.
Zotenberg, Hermann (1888): Histoire d"Ali al-DTn ou la lampe merveilleuse: texte arabe publie

avec one notice sur quelques manuscrits des Milles et Une Nuits. Paris: Imprimerie
Nationale.




	Die frühesten türkischen Übersetzungen von Tausendundeiner Nacht und deren Bedeutung für die arabische Textgeschichte

